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1.- 13. November '98 

30.10.-1.11. News - Neue Blockflötenmusik seit 1970 für 
fortgeschrittene Schüler und Studenten Doz: Matthias 
Weilenmann Ort: Calw Info: ASPEKTElDieter Haag, Tel.: 
07051/92080 
2.-6.11. Blockflötenspiel und Ensembleleitung Berufsbeglei­
tende Weiterbildung, 2, Akademiephase Ltg: Peter Hoch 
Doz: Brunhilde Holderbach, Barbara Husenbeth, Jörg 
Partzsch, Christine Theen-Theuerkauff Ort/Info: Bundes­
akademie Trossingen, Tel: 07425/94930, Fax: 949321 
5.-6.11. "Querverbindungen" Interdisziplinäre Veranstal­
tungen zur Instrumentalpädagogik Ltg: Gerhard Mantel 
Ort: Frankfurt a.M. Info: Forschungsinst. für Instrumental­
und Gesangspädagogik eV, TellFax: 06131/479568 
6.-8.11. Klezmer-Kurs ein" Schnupperkurs" für Musiker aller 
Instrumente und Sänger, Schüler, Studenten, Laien ab 16 
Jahren Ltg: Sabine Döll, Gabriela Kaufmann Ort: Eisenach 
Info: Arbeitskreis Musik in der Jugend, Tel: 05331/46016, 
Fax: 43723 
6.-8.11. Ka.mmermusik - Neue Musik - Interpretation 
Ensemblearbeit in verschiedenen Besetzungen mit Werken 
der Vergangenheit und Gegenwart; praktische Auseinander­
setzung mit Live-Elektronik Ltg: Helmut W. Erdmann Doz: 
Silke Jakobsen (Blockflöte), Amei Schneider (Violoncello), 
Ulrich Beck (Gitarre), Claus-Dieter Meier (Live-Elektronik) u.a. 
Ort: Osterode/Harz Info: Jeunesses Musicalesl Niedersach­
sen, Fortbildungszentrum für Neue Musik, Tel: 04131/ 
309390, Fax: 309188 
7.11. Blockflötenmusik des deutschen Hochbarock eine Ein­

führung in Theorie und Praxis Ltg: Ursula Schmidt-Laukamp, 

Karsten Erik Ose Ort: Bonn-Bad Godesberg Info: ERTA e.v., 

Tel: 07221n07 291, Fax: 788 102 

7.11. Motivation - wo beginnt sie? Ltg: Constanze Winkler 

Ort: Wolfenbüttel Info: Landesverband niedersächsischer 

Musikschulen, Tel : 0511/15919, Fax: 15901 

7. - 8.11. Spiel, Spaß und Spannung mit elementaren 

Schlaginstrumenten und Stabspielen für Lehrerinnen an 

Musik- und Grundschulen, Erzieherinnen und Sozialpädago­

ginnen Ltg: Elke Häublein Ort: Melsungen Info: Musik­

schule Schwalm-Eder-Nord, Tel: 05661/51885, Fax: 2811. 

9.-13.11. Kurs für Blockflöte Bassano, v.Eyck, Telemann und 

Unterrichtswerke Ltg: Lilian Feger Ort/Info: Musikbegeg­

nungsstätte Haus Marteau/Oberfranken, Tel: 0921/604-1492 

und 1469, Fax: 604-1474. 

12. - 15.11. 23. Tage Alter Musik in Herne Konzerte, Aus­

stellung historischer Instrumente u.a. Info: Kulturamt der 

Stadt Herne, Tel : 02323/16-2839, Fax: 16-2977 

13.-15.11. Wir lassen die Katzen aus dem Sack! (2. Teil) 

Ltg: Barbara Bieri-Klimek, Elisabeth Pelz Ort: 21271 Han­

stedt-Weihe Info: B. Bieri-Klimek, do Staatliche Jugendmu­

sikschule Hamburg, Tel: 040/6889 2125, Fax: 6889 2389 

13.-15.11. Lamentationen und Elegien der Renaissance für 

Sänger und Spieler von Renaissanceinstrumenten 

Ltg: Sabine Cassola, Peter Wendland Ort: Heimvolkshoch­

schule Fürsteneck (Hessen) Info: IAM, 34131 Kassel, Tel: 

0561/9351 70 


Marc Zuili (Hrsg.) 
Die Phrasierung und 
Artikulation auf der Flöte 
nach den Sol i großer Meister. 65 
Kompositionen aus Barock, Klassik 
und Romantik führen den Flötisten 
schrittweise in alle Formen der 
Artikulation/Phrasierung ein: einfa­
cher Zungenstoß, doppelter Zungen­
stoß, Legato, doppeltes Legato, dop­
peltes Staccato, Phrasierung von 
bekannten Allegros (Te lemann, Bach, 
Vivaldi, C.Ph.E. Bach, Mozart. 
Beethoven, Mendelssohn, Godard) 
und Quantz-Konzerten. 
Best.-Nr. SF 9440, DM 24,-

Krystof 
Zgraja 

Modern 
Flutist 
bietet Anfän­
gern flotte, zeit­
gemäße Spielliteratur, die den Spaß 
am Zusammenspiel fördert und sich 
bestens für erste Vortragsabende eignet. 

• Heft 1: 10 leichte 
Konzert-Stücke 
für Flöte und Klavier. 
Best.-Nr. ED 8422, DM 24,­

• Heft 11: 20 Duette 
für Flöten. 

Best.-Nr. ED 8423, DM 20,­

• Heft 111: 14 Trios 
für Flöten. 

Best.-Nr. ED 8424, DM 24,-


Krystof Zgraja 

3 virtuose Flamenco­
Studien 
für Flöte solo 

Die vi rtuosen Flamenco-Stud ien, 

augenzwinkernd zwischen Bach­

Ank längen und spanischem Kolorit 

angesiedelt, bieten dem fortgeschrit­

tenen Flötisten dankbares Material 

zur Vervollkommnung seiner Technik . 

Best.-Nr. ED 8425, DM 18, ­

Jonathan Stock (H rsg,) 
Chinese Flute Solos 
Kompositionen für die traditionelle 
ch inesische Bambusflöte, für Flöte 
bearbeitet. 
Eine interessante Erweiterung des 
Flötenrepertoires, geeignet für Unter­
richt und Konzert, aber auch zur 
Auseinandersetzung mit der Musik 
des fernen Ostens. Best.-
Nr. ED 12436, 
DM 17,50 

Ausgabe (Monica Stegemann 
und M. M arion) 
Best.-Nr. UT 50173, DM 10, ­

Paula Robi nson (Hrsg.l 
Music of Paul Hindemith 
Ein Aufführungspraxis- und Studien­

buch (plus CD) zu allen Flötenkom­

positionen Hindemiths von Amerikas 

Top-Flötisten Paula Robinson. 

Besl.-Nr. SMC 539, 

Notenausgabe & CD, DM 62,50 


James Hook 

12 Duettinos 
für Flöten oder Violinen, op. 42 
(Reinhard Matthias Ruf) 
Die Duettinos eignen sich wegen 
ihres nicht allzu großen Schwierig­
keitsgrades vorzüglich für den 
Unterrichtsgebrauch sowie für 
Vorspielstunden. 
Best.-Nr. FTR 166, DM 19,50 

Jean-Marie Leclair 

Sonata e-Moll 
für Flöte (Violine) und B.c ., op. 11/1 
(Hugo Ruf) 
Besl. -Nr. FTR 168, DM 19,50 

Leslie Searle 

Flute Styles 
20 Duette für Querflöten & Play­
Along-MC 
Best.-Nr. ED 7715, DM 39,­
Begleitheft: Rhythmusgruppe 
Best.-Nr. ED 7715-01 , DM 22,­

Jürgen Moser 

landscape Dreams I 
für Flöte und Klav ier 
Einfache, melodi sche tücke als 
zusätzliches Spiel mate ia l im Flöten­
und Klavierunterricht geeignet, 
da auch die Klavierstimme im 
Schw ierigkeitsgrad 2- geha lten ist. 
Best.-Nr. ED 8492, DM 24,­
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EuropCiischer Buchsbaum - das trcrditio­

neUe B/ciJerholz - kommt hettte aus den 
Pyrencien und aus Siidengland. 

Bis das frisch geschlagene Holz, das hier 

abgebildet ist, zu wertvollen BlockjliJren 
verarbeitet werden kann, vergehen je 

nach Stcirke des Stammes noch ca. 3-5 
J ahre. Dann wird es wegen seiner dich­

ten Struktur gescharzt, die eine besonders 
feine !tnd genatte Bearbeitung des Imtnt­

mentes ermiJ'glicht. 
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Editorial 

Stichtag 1.8.98 - S[an des Jahrhundenwerkes "Neue Rechtschreibung" 


Was von Schülergenerationen als reines Unrerdrückungsinsrrumenr sadistischer Lehrer 


angesehen wurde, ist nun allen Rerrungsversuchen zum Trotz der Anarchie preisgegeben. 


Endlich können unerfüllte Schülerwünsche wahr werden: ob "Kunstsroffflöte", "Teeei" 


oder "Schifffahn" - wet hätte hieran als Schüler nicht seine helle Freude gehabt) 


Natürlich hat auc h die neue Rechtschreibung ihte genauen Vorschriften. Doc h das ei­


gentl ich Geniale dieses Jahrhundertwerkes liegt ja auch gar nicht in seinen Vorschriften, 


sondern in der nie da gewesenen Konfusion, die nun enrsteht: Die einen schreiben schon 


"neu ", die anderen weigern sich noch beharrlich, und die dritten schreiben wei terhin so 


wie immer, nämlich wie sie wollen. 


Verspricht das nicht ein herrliches Chaos zu werden) Und vor allem: Alle, die stets (in 


der Rechtschreibung) so haargenau Bescheid wussten, sind nun auch nicht viel klüger als 


unsereins ... 


Wir vom Windkanal-Team finden das wirklich genial und werden uns bemühen, unseren 


Anred zu dem allgemeinen Chaos beizutragen. 


Deshalb werden Sie den Windkanal ab der vorliegenden Ausgabe in (ziem lich) neuer 


Rechtschreibung vorfinden. Im Übrigen werden wir es so halten , wie bisher: Sparsam 


eingestreute, wohl plazierte Fehler tragen zur Erheiterung unserer Leser bei und erhöhen 


nachweislich die Leseaufmerksamkeit... 


* 
Nun aber im Ernst: Dass unser Windkanal mittlerweile in Deutschland, in Österreich 


und in der Schweiz gern gelesen wird , erfahren wir aus den vielfältigen Leserzuschriften, 


für die wir an dieser Stelle herzlich danken. 


Dass wir aber auch im Jensei ts eine engagierte und prominente Leserschaft haben, hätten 


wir uns nie träumen lassen! Die Zuschriften, die wir von dort erhielten, dürften einzigar­


tige Dokumenre sein, die wi r Ihnen nicht vorenthalten möchten. 


* 
Die übrigen Beiträge dieser Ausgabe beschäftigen sich mit rein diessei tigen Dingen und 

Fragestellungen: mit Blockflötenbau, Tipps und Materialien für die Unterrichtspraxis, 

mit Baroc ktanz und wiederum mit jeder Menge Informationen über alles, was in der 

I'Szene" an Fortbildungen angeboten wird. 

Viel Spaß beim Lesen wünscht 

Ihr Windkanal-Team 
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14.-30. November '98 

14.11. Abenteuer Blockflöte Vorträge und Konzerte von Prof, 
Gerhard Braun, Nikolaj Tarasov, Prof, Helge Stiegler. Blockflö­
ten- und Notenausstellung Ort: Wien, Musisches Zentrum 
Info: Wiener Flötenwerkstatt, Werner Tomasi GmbH, Neuligg, 
20, A-1030 Wien, Tel : 0043(0)1n 12 3566 
14.-15.11. Spätbarock und später Ltg: Winfried Michel Ort: 
Lübeck Info: ERTA eV Karlsruhe, Tel. 07211707 291 
14.-15.11. Vom Umgang mit Schülern und Elter') Zukunftori­
entiertes Lehrerverhalten Ltg: Martin Salzwedel Ort: Burgdorf 
Info: Landesverband niedersächsischer Musikschulen, Tel: 
0511/15919, Fax: 15901 
14.-15.11. Praxis-Workshop Neue Wege der Ensemblearbeit 
an Musikschule, Grund- und Mittelschule Ltg: George 
Speckert Ort: Hamburg Info: Hamburger Konservatorium, 
Tel: 040/870 8770 
18.-22.11. Mentales Training für Instrumentailstpf'1 Itln­
führungskurs) für Musikstudenten, Berufsmusiker und Musik­
Iehrer; Entspannungstechniken und mentale Trainingsformen, 
Umgang mit Lampenfieber und Prüfungsangst Ltg: Ulrike 
Klees-Dacheneder Ort: Schloß Weikersheim Info: Jeunesses 
Musicales Deutschland, Tel : 07934/280, Fax: 8526 
20.-21.11. (4.-5.12., 18,-19.12 ,) Neue Musik - Computermu­
sik - Live-Elektronik Theorie und Praxis; Experimente mit 
Instrument/Stimme und Synthesizern, Modulations-, Effekt­
geräten unterschiedlicher Art Ltg: Helmut W Erdmann Doz: 
Claus-Dieter Meier Ort: Lüneburg Info: Jeunesses 
Musicales/Niedersachsen, Fortbildungszentrum f ür Neue 
Musik, Tel : 04131/309390, Fax: 309188 
20.-22.11. Ensembleleitung Körpersprache, Schlagarten, Pro­
benmethodik, Literatur, Arrangieren u,a.; 1. Phase (zwei wei­
tere Phasen 1999) Ltg: Prof. Werner Rizzi, Essen Ort: Landes­
musikakademie NRW, HeekiBorken, Info: Landesverband der 
Musikschulen in NRW, Tel: 0211/2251 009, Fax: 25 1 008 
20.-22.11. Tanz- und Musikwerkstatt - Internationale Folklore 
für Jugendliche und Erwachsene, Tanzgruppenleiter, Musik­
gruppenleiter, Lehrer, Erzieher Ltg: Holger Müller, Tanja Weni ­
ger Ort: Neubörnsen Info: AMJ, Tel: 05331/4601 6 
21.-22.11. Multidimensionaler Instrumentalunterricht Ltg: 
Gerhard Wolters Ort/Info: Jugendmusikschule M ittlerer Breis­
gau, Tel: 0761/589 891 
27.-28.11. Forum Musik - Neue Musik vor dem Ausl Ltg: Rai­
ner Schmidt Ort: Wolfenbüttel Info: Bundesakademie für kul ­
turelle Bildung Wolfenbüttel, Tel: 05331/808420, Fax: 808 
413 
28.11. Tagung" Die Musikschule als Begeqn Jl)q~. t t I 


discher und deutscher Mitbürger" Ort: Köln Info: Landesver­

band der Musikschulen in NRW, Tel: 0211/251009, 

Fax: 251 008 

28.11. Die Blockflöte im GruppenL r t w l in Zusammenar­

beit mit der Akademie für Musikpädadgogik eV, Mainz Ltg: 

Christa Ralph Ort: LiestaliSchweiz (Basel) Info: Institut für Un­

terrichtsfragen in der Musikerziehung, Prof. Edmund Schönen­

berger, Tel 0041 61/921 3644 

29.11. Workshop Blockflötenbau Stimmen, Pflege und Repa­

raturen - mit praktischen Übungen Ltg: Jo Kunath Ort: 

Liestall Schweiz (Basel) Info: Institut für Unterrichtsfragen in 


Musik für Blockflöten 

in allen lebenslagen 

Spass zu zweit Neu 

Adrian Wehlte 

Spass zu zweit 
Fünfzehn Duetüd en fü r A lt ­
blockflöten . 
Spritzige, pfiffige und dennoch 
griffige Etüden für zwei 
A ltblockflötenspielerlnnen der 
Mittel- bis Oberen Mittelstufe. 
pan 219 Fr. 21.-1 DM 24.­

Moderne, spielbare Literatur für 
Blockflöten in der Reihe «Contempore» 

1 H. Andreae Zeh n Duette im al ten Stil pan 301 
2 C Campagne Su ite für 2 Altblockflöten pan 302 
3 C Campagne Country Dances pan 303 
4 G. Maasz Flauto a quattro pan 304 
5 G. Maasz Flauto a cinque pan 305 
6 G. Maasz Flauto a sei pan 306 
8 Chemin-Petit Suite im alten Sti l pan 308 
9 Müller-Blum SUite für Sopran und Klavier pan 309 
10 E. Werdin Fünf Tan zfantas ien pan 310 
11 H. Schröder Spielereien pan 311 
12 W Hess Pa rtita pan 312 
13 B. Reichel Suite pan 313 

Neu 

Lotti Spiess 

Das Haus von Rocky Docky 
Reise-, Scherz- und Liebeslieder 
für Blockflöten-Ensemble mit 
oder ohne Bassblockflöte und 
Orff-Instrumente, Singstimme/n 
ad lib. 

pan 769 Fr. 18 .- 1 DM 21 - Das Haus von Rocky-Docky 


Weitere Blockflötenliteratur sowie 
Lehrwerke finden Sie in unserem Katalog. 

Pan-Verlag, Postfach 176 
eH-8057 Zürich pan 

der Musikerziehung, Prof. Edmund Schönenberger, Tel : 0041 
61/921 3644 
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Ausflug in barocke Grifftabellen 

•• 
An verschiedenen 

Stellen der 
originalen Block­

flöten I iteratu r 
treffen wir auf 

überraschend 
eingesetzte Töne 
in extrem hoher 

Tonlage - ern 
Irrtum des Kompo­

nisten der unser 
Instrument nicht 

.. genau genug 
kannte? 

Ein Ärgernis, dem 
wir besser durch 

Oktavierung nac 
unten ausweI­

chen? Ilona 
Hanning sieht in 

den Tönen der 
dritten Oktave ein 

Indiz dafür, dass 
schon die Barock­

komponisten 
versuchten, die 
Ausorucksmög­

lichkeiten der 
Blockflöte durch 

expressiv.es Spiel 
und extreme 
Dynamik zu 
bereichern. 

6 Windkanal 3-98 

UNBEKANNTES GEBIET? "FlautO dolce" - so wur­

de die Blockflöte in der BatOckzeit genanm, und so 

drückt ein Zitat aus der "Harmonie universelle" des 

Marin Mersenne tatsächlich die allgemein verbreite­

te Meinung über den Blockflötenklang und seine 

Wirkung aus: "Deshalb will ich nur anmerken, dass 

manche den Klang dieser Flöten als so zart beschrei­

ben, dass sie ihren Namen wegen ihres Reizes und 

Emzückens, das sie hervorrufen, verdienen ... "<lI 

Die moderne Musik zeigt aber, dass es noch eine an­

dere, eine expres~ve und alles andere als "süße" Sei­

te der Blockflöte gibt. Tritt diese jedoch nur hier in 

Erscheinung' Oder wird nicht auch in der Musik 

des Spätbarock die Darstellung des expressiv lauten, 

aufschreckenden und wachrüttelnden Momentes von 

der Blockflöte verlangt' 

Um diese Fragestellungen zu beantworten, dienen 

zunächst ausgewählte Grifftabellen aus der ersten 

Hälfte des 18. Ja rhunderrs als erster Anhaltspunkt. 

Bei J.M. Horreterre ( finden wir Griffangaben für 

den Tonraum r bis einschließlich g"', allerdings 

ohne den Ton fis"'. 

In England erscheint ca. 1732 eine Grifftabelle von 

Thomas Stanesby (Ji mir Griffen für die Töne r-g"', 

jedoch einschließlich eines Griffes für das fis"'. (Sta­

nesbys Grifftabelle bezieht sich im Original zwar 

auf die Tenorblockflöte, wir können hieraus die ent­

sprechenden Griffe. jedoch auf die Altblockflöte 

übertragen.) 

Die Griffangaben, die Joseph Friederich Bernhard 

Caspar Majer 1732 in seinem "Museum Musicum 

Theoretico Practicum" für die Altblockflöte gibt, 

gehen zum ersten Mal über ein g"' hinaus: bis 

einschließlich h"'! Betrachtet man die hier für die 

dritte Oktave angegebenen Griffangaben, so kommt 

man zu der Erkenntnis, dass nur einige Angaben 

sich von den heute üblichen Griffen unterscheiden. 

Die Griffangaben für die Töne a"' und h"' sind zum 

Teil so genannte Quintgriffe, die auch heure vet­

wendet werden. (Hierbei wird das Überblasen in die 

Quinte genutzt: h"' entsteht durch ein überblasenes 
eil' .) 

Die späteste und zugleich professionellste Griffta­

belle finden wir in der Grifftabelle eines anonymen 

AutOrs ()) , überschrieben mit dem Titel "Schaale voor 

de Bekfluit" (nach 1750). Er gibt einenTonumfang 

r bis einschließlich b'"' an l Im Gegensatz zu den 

bisher angesprochenen Grifftabellen stellt er außer­

dem zusätzliche Alternativgriffe für eine ganze Rei­

he von Tönen vor, deren Anzahl zwischen einem 

und fünf Griffen pro Ton schwankt. Für die Alt­

blockflöte sind in dieser Tabelle z.B. für c" vier 

Griffalternatil'en zu finden . Aufgrund dieser alterna­

tiven Griffangaben ist der Blockflötist in der Lage, 

den für sein Instrument intonationssichersten Griff 

zu finden. Imeressam ist, dass einige der Alternativ­

griffe den heutigen Pianogriffen entsprechen. 

Vergleicht man nun die Griffangaben aller ange­

sprochenen Grifftabellen für die dritte Oktave mit­

einander, so wird deutlich, dass die Griffe überwie­

gend einheitlich sind. Wenn tatsächlich einmal an ­

dere Griffversionen auftauchen, so sind sie keine iso­

lierte Ausnahme, sondern sind bei mindestens ei­

nem weiteren Auror zu finden. 

Grundsätzlich lassen sich aus den überlieferten 

Griffvorschriften folgende Rückschlüsse ziehen: 

~ Das Spiel in der dritten Oktave war kein "Stief­

kind", sondern wurde in den verschiedenen eu­

ropäischen Ländern praktiziert. 

~ Der Stand des damaligen Blockflötenbaus muss 

teilweise auf einem erstaunlich hohen Niveau ge­

wesen sein. 

~ Auch das Niveau des Blockflötenspiels war auf ei­

nem hohen Stand. Kompli zierte Gabelgriffe sowie 

die notwendige Atemstütze und Atemführung o 
zur Erzeugung der hohen Töne setzen hoch ent­

wickelte Spieltechnik voraus. Die so genannten 

Dilettanten dürften ein gures Maß an Professiona­

lität besessen haben. 

In der damaligen Zeit benutzte man nicht die 

Aufstütztechnik, wie es heure zum Spielen in der 

dritten Oktave üblich ist. 

ZUM BEISPIEL: TELEMMN UND DIE DRITIE 

OKTAVE WO aber tauchten diese Töne der extrem 


hohen Lage in der barocken Blockflötenliteratur auf! 


Welche Rolle spielten sie im Zusammenhang der je­


weiligen Komposition und welcher Affekt sollte mit 


ihnen ausgedrückt werden' 


1 
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ave der Althll)ckfltlte -­

altes Neuland 

Zu den bekanntesten Beispielen fLir die Verwendung 

von Tönen der dritte Oktave der Altblockflöte 

gehört Georg Philipp Telemanns Sonate F-Dur aus 

dem "Getreuen Musikmeister" (3, Satz, Allegro), 

Mit dem Auftakt zu Takt 16 begirlOt die abschlie­

ßende Phrase des ersten Teils, Diese Phrase besteht 

aus einem sich über dem Orgelpunkt c entwickeln­

den Dreiklangsspiel mit nach oben aufsteigender Li­

nie, Jeweils auf der Eins des Taktes findet man einen 

Ton des C-Dur-Dreiklanges: C"' , e"l , g'" bis hin zu 

C" " I Die Steigerung, die sich auf den Höhepunkt 

der Phrase hin aufbaut (und schon allein aus spiel­

technischen Gründen aufgebaut werden muss) ver­

leiht dem gesamten Satz eine ganz besondere Dyna­

mik. 

Telemann selbst rechnete offenbar damit, dass nicht 

jeder Spieler (oder jedes Instrument) diesen Ton c"" 

würde realisieren können, und er gibt vorsorglich 

eine Ausweichmöglichkeit in der unteren Oktave 
Warum hat er sie dann aber nicht viel häufiger ein­

an. Doch ist diese Alternative ganz deutlich nur ,,2. 
gesetzt, wenn er sie schon in der sonst vergleichs­

Wahl" und läßt sich nicht mit der musikalischen 
weise einfachen F-Dur-Sonate vedangte' Wollte er 

Aussagekraft der ursprünglichen Linie vergleichen. 
sich diese Extremtöne möglicherweise für ganz be­

sondere Fälle aufheben' Diese Fragen werden für 

uns offen bleiben müssen,~ßU	rd IEu aJ ~ 
Auch an anderen Stellen von Telemanns Gesamt­

werk können wir auf unserer Suche nach hohen Tö­

Telemanns "Alternative" nen, die über ein g'" hinausgehen, fündig werden, 

in moderner Notation 	 Im Concerto F-Dur fordert er schon im 1. Satz (Af­

fetuoso) einmal gis'" und zweimal a"', Im 2, Satzund im Original. 
(Allegro) finden wir sogar ein c"" und im dritten 

(Sonate in F-Dur aus (Adagio) wiederum gisi" und a"', Die beiden letz­

ten Sätze (Menuett 1 und 2) dagegen gehen nicht
dem "Getreuen 

über es '" als höchsten Ton hinaus, 

Wir dürfen spekulieren: War Telemann vielleicht Musikmeister", 3. Satz, 
An welchen Stellen nun stehen diese Extremtöne 

auf der "modernen" Suche nach erweiterten Klang­ Allegro) 	 und wie wirken sie auf den musikalischen Gestus 
möglichkeiten der Blockflöte i Er musste gewusst 

ein'
haben, was er einem Spieler mit den Tönen der drit­


ten Oktave zumutete, da er auch selbst das Blockflö­ Der 1. Satz des Konzertes beginnt mit dem eröff­


tenspiel beherrschte, nenden Ritornell der Streicher, in dem die erste 


Die extrem hohen Töne brauchen genau dosierte Geige das viertaktige Thema vorstellt, 


Kraft, gure Atemführung und -beherrschung und Die Blockflöte beginnt dann ihr ersres Solo auf der 


sie klingen (auf spätbarocken Blockflöten) alles an­ Quinte (e"'), das Thema zunächst in verkürzter 


dere als "süß" und "lieblich", War es womöglich ge­ Form und zum Ende hin mit anderer Fortspinnung 


rade das, was Telemann an diesen Tönen reizte' wiederholend. ~ 
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Weitere Termine: 
1. - 13. November '98 

Seite 214. - 30. November '98 
Seite 4Februar & März '99 

Seite 16April & Mai '99 
Seite 20Termi 

emJanuar '9 
4.-5.12. (18.-19. 12) 
nlk Theorie und Praxis; Experimente mit Instrument! Stimme und 
Synthesizern, Modulations-, Effektgeräten unterschiedlicher Art 
Ltg: Helmut W Erdmann Doz: Claus-Dieter Meier Ort: Lüneburg 
Info: Jeunesses Musicales/Niedersachsen, Fortbildungszentrum für 
Neue Musik, Tel: 04131/309390, Fax: 309188 
6.12. l 


Ausstellungen, Vorträge, Konzerte (s. auch Seite 26) Ort: Stutt­

gart Info: Stuttgarter Musikbücherei, Tel: 0711/2165782 oder 

Mollenhauer-Flötenbau, Tel: 0661/94670 

11.-13.12. Ensem­

blearbeit in verschiedenen Besetzungen mit Werken der Vergan­

genheit und Gegenwart; praktische Auseinandersetzung mit Live­

Elektronik Ltg: Helmut W Erdmann Doz: Silke Jakobsen (Blockflö­

te), Amei Schneider (Violoncello), Ulrich Beck (Gitarre), Claus-Die­

ter Meier (Live-Elekt ronik) u.a. Ort: Osterode/Harz Info: Jeunesses 

Musicales/Niedersachsen, Fortbildungszentrum für Neue Musik, 

Tel: 04131/309390 

27.12.-2.1. 
mit JE Chor, Orchester, Big-Band, Blockflöten-
kreis, Tanzgruppen u.a. Ort: 29456 Hitzacker Info: AMJ, Tel: 
05331/46016, Fax: 43723, Anmeldung: Barbara Brandt-Jellinek, 
Tel : 04756/246 

an ar 99 
1.-6.1. I Spiel­
technik und Ensemblespiel auf historischen Instrumenten; Erarbei­
tung eines größeren Werkes fü r Chor und Instrumente Ltg: Doro­
thee Simone (Blockflöte), Jeremy West (hist. Blasinstrumente), 
Achim Weigel (Gambe), Berhard Sti lz (Doppel rohrblatt) u.a. 
Ort/Info: Musikbegegnungsstätte Haus Marteau/Oberfranken, 
Tel: 0921/604-1492 und 1469 
8.-10.1. -' R die Block­
flöte in der Kammermusik Ltg: Peter Holtslag und Prof. Martin 
Nitz Ort: Büsum Info: Dithmarscher Musikschule eV Tel.: 0481/ 
64301 
15.-17.1. (" 11. Phase Ltg: Prof. Rizzi Ort/Info: Lan­
desmusikakademie NRW, Heek-Nienborg, Tel : 02568/9305-0; Lan­
desverband der Musikschulen NRW, Tel: 0211/251009 
16.1. Ltg: Martin Hei­
decker und Johannes Fischer Ort: Karlsruhe Info: ERTA e.v, Tel: 
0721/707291, Fax: 788102 
16.-17.1. im Rahmen 
des Alte-Musik-Festivals " Resonanzen" Ort: Wien Info: Wiener 
Konzerthausgesellschaft, Tel: 0043(0) 1 712 4686-0 
16.1.-8.5. Der Kurs umfasst 5 Kurswochen­
enden Ltg: Robert Eh rlich, Martina Quaas Ort: Dresden Info: 
Heinrich-Schütz-Konservatorium, Tel: 0351/828260 
30.-31.1. Einführung in Klang und Spiel­
technik eines neuen Instrumententyps Ltg: Nik Tarasov Ort: Semi­
narräume der Firma Mollenhauer, Fulda Info: Mollenhauer-Flöten­
bau, Tel: 0661/94670, Fax: 0661/946736 
23.-24.1. (und 24.-25.4.) Zwei­
phasiger Grundkurs für Ensembleleiter in der Laienmusik, in 
Grund- und Musikschule Ort/Info: Landesmusikakademie NRW, 
Heek-Nienborg, Tel : 02568/9305-0 

Innerbalb dieser Forrspinnung nimmt das a'" als 

höchster Ton auch den musikalischen Höhepunkt 

ein. 

Einzig unterstützt vom streichenden Continuoin­

strument, dem Cello, erhebt sich die Blockflöte über 

einet aufsteigenden Linie, die sicb auf die Töne des 

d·moll-Dreiklanges stützt, zum Gipfel empor. Das 

Aufsteigen der Linie wird durch den markanten 

Rhythmus untermauert, der aufgrund seiner Punk­

tierung den Drang zum Höhepunkt noch potenziere. 

Durch die Zweierbindung erreicht Telemann ein be­

wusstes Ansetzen der Dreiklangs töne und hebt sie 

zusätzlich hervor. Die aufgebaute Spannung gipfelt 

im Ton a1
" und löst sich erst in der anschließenden 

Kadenz, Das a'" wird somit zum krönenden und lau­

ten Abschluss eines spannungsvollen Aufstiegs und 

zu ei nem imposanten Eindruck für den Zuhörer. 

Ebenso markant ist das auftretende gis'" im zweiten 

Solo dieses ersten Satzes, 

Nach den chromatischen linien mit ihren Seufzern 

wirkt dieser Ton wie ein Aufschrecken, wie eine 

shocking note, Zudem bildet er eine Dissonanz zur 

Bassstimme, es erklingt ein Tritonus, Dieser ver­

stärkt den durch die Chromatik verdeutlichten Af­

fekt der Trauer und bewirke, dass das gis'" der Kul­

minationspunkt des Klagens ist. Er löst sicb dann 

erwanungsgemäß in das a'" innerhalb der Kadenz 

auf. Diese Beispiele zeigen, dass Telemann ganz ziel­

gerichtet die Extremtöne der dritten Oktave einsetz­

te, um einen Affekt noch expressiver und deLltlicher 

zu kennzeichnen. 

FlAUO DOLCE EESPRESSIVO Untersucht man 

Blockflötenwerke weiterer Barockkomponisten (z. B. 

J S, Bach , G. F. Händel) so wird man sehen, dass die 

Töne der dritten Oktave tatsächlich bewusst einge­

setzt werden. Diese Töne sind es, die wachrütteln, 

aufschrecke n, die die Aufmerksamkeit des Zuhörers 

auf sich lenken und in den Ban n ziehen - Töne, die 

den Zuhörer erregen und bewegen. 

Die Töne der dritten Oktave sind, je höhet man 

kommr, laure Töne, reilweise sogar so laue, dass sie 

mitunter als schri ll bezeichner werden können. Ein 

a"', h"', c'''' , cis"", d"" und es"" kann man auf Ba­
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Ausflug in barocke Griff ta bellen 

Appljettfja 
Aue 


Difcant- Alt­
ober 


Tcnor- U. Baß-~rOt~en 
--, 

rockblockflöten nicht leise spielen. Atemdruck und Atemmenge 

sind so groß, dass diese Töne laut und durchdringend klingen müs­

sen. Der Spieler muss sich dabei körperlich viel mehr anstrengen, 

als wenn er in der ersten oder zweiten Oktave spielt. .. . . .
Werden diese Töne in der Neuen Musik mcht gerade deshalb einge­

setzt, weil man mit ihnen endlich auf der Blockflöte fortissimo bla­

sen und auch sforzando-Effekte darstellen kann ' Ist es nicht gerade 

der teilweise hässliche, schrille und laute Ton, der aufrüttelnden, ja 

manchmal sogar erschreckenden Effekt hat' 

Leider wird diese Wirkung, die der Blockflötenton haben kann, in 

der Regel nur auf die moderne Musik bezogen. 

Die Betrachtung barocker Blockflötenwerke und zeitgenössischer 

Grifftabellen zeigt jedoch, dass die-'föne der dritten Oktave bekannt 

waren und von den Komponisten bew USSt eingesetzt wurden: hohe, 

laute Töne, die wachrütteln, die aufschrecken, die die Aufmerksam­

kei t des Hörers auf sich lenken und diesen in den Bann ziehen. 

Diese Töne sollte man nicht ei nfach übergehen, wie das in einigen 

Notenausgaben geschieht, indem die entsprechende Phrase einfach 

nach unten oktaviert wird. Es lohnt sich, auch die extreme Höhe 

-
,. -

'e. 'd "f/ I 

\! " 

~ 6 c.. " a 

C . d 'V ,; 

/)1 ;'w </. I ,sI ;f,< </.J. <j(LJ. ~ <Y V/I i'" '1", , 4 61-"'i<ß<;< I Y~ il,!: I (&' ,>1­ .pI ' ,<l 1?J4 f~, if~1, ?/,.J, /1<1" J'~l "" oj!,,' 'r 11: 
I 0 

.. 

o 
Grifftabellen: 

Schaale voor de 
B kfl "t ec UI, anonym 

nach 1750 ~oben) 

und die 

Grifftabelle von 

Josef Friederich 

Bernhard Casper 

Majer anno 1732 

(unten) " 

I", t~.-

~ 

unseres Instrumentes zu kultivieren und bewus­

St zu spielen, so wie Quantz es verlangt: Jede 

Note "muss in ihrer wahren Geltung ausge­
drücket werden". 

Die Töne der dritten Oktave stellen enorme 

Anforderungen an den Spieler - man kann 

nicht verlangen, dass sie auf Anhieb optimal 

gelingen. Sie sollten deshalb gezielt in das Un­

terrichts- bzw. Übeprogamm aufgenom men 

werden. Die gesamte Spiel technik und das Be­

herrschen des Instrumentes wird hierdurch 

enorm perfektioniert, da die hohen Töne zum 

Teil aus komplizierten Griffen (koordiniert mit 

dem Aufstützen der Flöte) gebildet werden und 

eine absolut zielgerichtete Tonbildung erfor­

dern. 

Flauto dolce, verbunden mit leisem, zarten 

Spiel ist die eine Seite der Blockflöte - Flauto 

espressivo ist ihre andere, auch und gerade in 

den barocken Blockflötenwerken. Erst beide 

Seiten zusammen ergeben das Gesamtbild des 

Blockf1ötenklanges. Die Anforderungen, wie sie 

Kenner des Instrumentes wie u.a. Georg Phi­

!ipp Telemann stellten, sowie die in ptofessio­

nellen und für den Amateur bestimmten 

Grifftabellen enthaltenen Möglichkeiten bewei­

sen dies. () 
I.ottratur--..._~-

(11 Köhler, Wolfgang: Die ßlas inmumente aus der "Harmonie 
Uni ve"elle" des Marin Mm enne, Übmerwng und Kom­
men(ar des "Livre cinquiesme des insrrumen(s a\,(;'0(" aus 
dem "Traire des instruments", Nachdruck Celle 19H7, 
Mocck-Verl ag 

(l) 	Hom,erre, Jacques Manin: Principes de I. Flute Tmvmie­

re ... , Nachdruck Kassel 1958, Bärenrei"r" Verlag 


BI Sranesb)', Thomas: A !leW Sysrem of ,he Flute a Bec or 

Common Flu,e, ca. 1732 


j) 	Maier, )oseph Friedrich Bernhard Caspar: Museum Musi­
cum Theoretico Pmeticum, 1732. Kassel 1969, Bärenrei,er­
Verl ag 

I 	Anonym: Schaale voor Bekfluir. 2. Hälfte des 18. Jh ., 

Kopie des losen Blattes, Den Haag, Gemente Museum 


~~.'$'~ 
lIona Hanning 

.Cl 	 ~ .0. ~ 

studierte Blockflöte 
(Künstlerische Reifeprü­
fung) bei Winfried Mi­
chel an der Hochschule 
für Musik in Münster/ 
Westfalen. Cembalostu­
dium bei Gregor Holl­
mann (Münster). Unter­
richtstätigkeit an der 
Musikschule Steinfurt. 
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mit Ka min wirkung, oder durc h Faden wicklung undeit Jahrze hmen steht er nimmer­

Holzhülse verstärkte Zapfen (S icher ist sic heri ).ter der Drehbank und fertigt sei ne Block-

Bei ihm fa llen alle Flöten vergleichsweise etwas län­in Handarbeit. Nach historischen Ko­

ge r aus - was sich "lange Mensur" nenm und er­eher vergebl ich. Schon früh 

laubt, der Flöte den Halbton über zwei Oktavenvon morgen zu den Preisen von 

ohne Kniefall zu endocken.rkennbar eigener Art. Ganz au­

: der rundliche "Liebesfuß" , oder Beim Klang samr geradem Windkanal scheiden sich 

manchmal auc h die Wah l wirklich "exotischer" Höl­ bekanntlich die Geister: im Ga nzen etwas we icher, 

zer, wie Zitrone, Pflaume und Eic he, Veilchenholz dabei stabil in den Problem zonen , glask lar in der 

(Marke lila) sowie edelster Nußbaum. Manch hand­ Höhe, daflir aber auch langsamer in der Ansprache. 

werkliches Detail bleibt fast verborgen: etwa der Insrrumentenkundigen ersc hei m das alles fast wi e 

zwe iteilig verleimte Block, die Daumenlochbuchse ei ne perfekrionieree Weiterführung vergangener 

Jubiläum 

Schnapszahl 
77 Lenze. 

Wir gratulieren 
dem wohl 

dienstäItesten 
Blockflötenbau­

meister! 
Ein paar Lorbeeren 

dürften da wohl 
gestattet sein, 
denn Meister 

Paetzold ist 
lebendige 

Blockflöten­
geschichte. 

Eine Hommage 

von Nik Tarasov 

Schicken Sie Ul1S Ihre Adresse - wir lade n Sie persönlich ei~11 

Endlich! 

Jetzt auch in Deutschland: 

-%e---­
. Early Music . 

---Shop ­

Blockflöten 

Instrumentenba usä tze 

Noten, Bücher, CDs 


The Early Music Shop im lbach-H aus, Wilhelmstr.43, 58332 Schwelm 

10 Windkanal 3-98 

Besuchen Sie uns 

am 7.11.98 


zur Eröffnung 

im Ibach-Haus Schwelm: 


ab 15 Uhr: 

Konzerte (Flautando Köln, 

La Sprezzatura), Workshops, 

Instrumentenvorführungen 


... und vieles mehr 


Wir fangen an 

mit 
Cranmore 
Blezinger 

Ehlert 
Ran 

Takeyama 
Paetzo/d 
Helder 

Breukink 
Kobliczek 

Diesen 

Wir machen weiter 

mit Ihren WünsdJen! 

http:Wilhelmstr.43


oachim Paetzold 

Markneukirchner BlockAö­

tenbau-Traditionen. Ob ge ­

rade deshalb die bunt ge ­

mischte Swmmkundschaft 

jensei tS der Szene Paetzold 

bis heutt die Treue hält) 

Oder, weil seine alte Werk­

statt glan einem Märchen 

entzaubert se in könnte! 

Zwischen Sammelsurien an 

sel bst gebauten Werkzeug­

maschinen und Tei len versc hiedenster Musikinsrru­

mente finden sich Rinerrüstungen, mindestens 

einige Haudegen, alte Schriften und allerhand 

Theaterreq uisiten. 

Denn Paetzold & Söhne hatten sich seinerzeit auch 

als Puppenspieler bei Jung und Alt einen Name n 

gemacht. Von Kaspers Zipfelmütze bis zu den 

Papprippen des Knochenmannes - alles Handarbei t; 

und natürlich auch die schaurig-schönen Abenteuer­

geschichten l Vi cl eofi lmaufnahmen dieser beliebten 

Gesamtkunsrwerkchen kursieren sogar auf dem 

Schwarzmarkt, wie man hörr ... 

Auch heure beim Flörenbauen hat Paetzold zu 

Jedem Handwerksgriff einen passenden Reim auf 

Lager - mit Gemüt geht einem halt alles besser von 

der Hand ... Die große Stirnlupe aufgesetzt, die 

D er I nstrzmzentenmacher 

JI Willst du bei Fachgenossen gelten? 
Das ist verlor 'ne Liebesmiih 'I 
\Vas dir misslingt, verzeih 'n sie selten. 
Was dir gelingt, verzeih 'n sie nie. 

Auf keinen Faff gestehe du 
der Mittelmäßigkeit 'was zu. 
Hast dlt dich erst mit ihr vertragen, 
dann wid's dir bald bei ihr behagen. 
Bis du zuletzt - du weißt nicht wie, 
so flach getlJorden bist, wie sie. 

Nicht Meister wiff ich sein, 
mit Lernen fertig. 
Nein, Lehrling stets, 
noch höh'ren Lichtls gewädig. !I 

Paetzold &Söhne haben 
sich auch als Puppen­
spieler bei Jung und Alt 
einen Namen gemacht. 

Ei se n geschärft und auf ein Neues l Im wahrsten 


Sinne des Wones, erfinderisch seit eh und je . rast 


könnte man denke n, Pactzold habe die Wiege des 


modernen BlockAötenbaus gezimmert. Inspiriert 


durch seine Erfahrungen im Orgelbau, errüftel te er 


zunächst die erste eckige BassAöte, welche se in 


Neffe Herbert Paetzold mit Erfolg weiter ve rvoll­


kommnen konnte. 


Gle ichsam "nebenher" folgten allerlei Sonderanferti­


gungen, um immer wieder aus der Block fl öte mehr 


herauszuholen . So war er entscheidend an dem Kon­


zept der zweiklappigen "Modernen BlockAöte" 


beteiligt, die sei t kurzem bei Mollenhauer in Serie 


he rgesteJJt wird. 


Mit Meister Paetzold bleibt es weiterhin spannend 


um die Blockflötenzukunfr. Was woh l als nächstes 


kommen wlrcl i "Erst sehen wir, dann schaun'n wi r, 


und dann gucken wir maL", pflegt et zu sagen. 


N cl ( 


KOMPETENZ IM BLOCKFLÖTENBAU 


Was ist so außergewöhnlich an 
viereckigen Block'flöten? 

Holzorgelpfeifen waren 

schon immer viereckig l 


BASSET in f 
GROSSBASS in c 
KONTRABASS in F 
SUBKONTRABASS in C 

Übrigens: 

Ich baue auch runde Blockflöten l 


t 

BLOCKFLÖTENBAU 
P A E T Z 0 L 0 

1 

HERBERT PAETZOLO 


SCHWABENSTRASSE 14
 1 
0-87640 EBENHOFEN 

TELEFON 08342/899 111 
TELEFAX 08342/8991 22 

J oachim Paetzofd 
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Bil dung und Ausbildung 

Die kreative Ballett 

Ein Großteil der von Blockflötistinnen gespielten Musik hat ihre Wurzeln in 
der Tanzmusik der jeweiligen Epoche. Was liegt also näher, als sich einmal 
eingehender mit den Tänzen der Barock- und Renaissancezeit zu beschäfti­

gen? lIona Harf leitet die Kreative Ballettschule in (elle, in der historische 

CELLE, EINE HISTORISCHE HOCHBURG 
DES BALLETTS Die Stadt Celle verfügt über 

das älteste, regelmäßig bespielte Barockrrreater 

mit festem Ensemble in Europa, das integriert 

ist in einem intensiv präsentierten Schloss. Aber 

auch die Vergangenheit Celles hat eine enge 

Verbindung zum Barocktanz: 1653 wurde eines 

der ersten Ballet de cour Norddeutschlands im 

Schloss aufgeführt und der Vater des Tanzmei­

sters Ludwig XIV. war hier in derselben Funk­

tion tätig. 

Seit September 1996 bietet die kreative Ballett­

scrrule/Celle neben dem klassischen Tanz auch 

historische Bewegungsformen an. Besrand an­

fangs in den Klassikklassen ein starker Andrang, 

hat sich dieser allmählich zugunsten der Ba­

rock- und Renaissancegruppen verschoben. Dar­

über hinaus kann außer den alten Tänzen auch 

modernes Ballett trainiert werden. Schwerpunkt 

in allen Disziplinen ist der darstellende Tanz. In 

der Schule wird Ballett als Bühnentanz aufge­

faßt; entsprechend bereitet der Unterrich t die 

Laien darauf vor, bühnenwirksam zu tanzen. 

Aber auch SchülerInnen, die bei Aufführungen 

nicht mitwirken mächten, profitieren von die­

sen Übungen für den Alltag. 

Das Schulsystem basiert auf einer regelmäßigen 

Teilnahme von mindestens einmal pro Woche. 

Viele Mitglieder nutzen aber die Gelegenheit, 

mehrmals pro Woche an Kondition und Koordi­

narion zu arbeiten, denn erst das kontinuierliche 

Tanzformen eine wichtige Rolle spielen. 

Training garantiert den Muskelaufbau und die 

Beweglichkeit, die die jeweilige Technik der 

Tänze erfordert. Eine Anforderung, die für viele 

unserer Ahnen selbstverständlich war: In der Re­

naissance und im Barock gehörte der Tanz zum 

Alltag, besonders für Männer, die in der Gesell­

schaft etwas darstellten I 

BAROCKTANZ: AUTHENTISCH UND MIT 
HINTERGRUNDWISSEN Die Beweg ungen des 

Barocktanzes dürfen nicht mit denen des klassi­

schen Balletts verwechselt werden. Die Beinpo­

sitionen sind zwar identisch, die Armpositionen 

unterscheiden sich jedoch grundlegend. So erfor­

dern die barocken Armbewegungen eine wesent­

1ich höhere Isolationstechnik als die klassischen: 

Renaissance: Gauk­

lerkinder und Fräu­

lein in der Burgun­

der Mode. Die 

Sch leppgewä nder 

und der Henin (Hut) 

waren um 1480 

auch in Deutschland 

beliebt. 

Z.B. gleichzeitig einen Kreis mit der Hand und 

dem anderen Unterarm auszuführen, verlangt viel ge­

duldiges Üben. 

Aber auch die Umsetzung der Musik in Bewegung hebt 

sich voneinander ab. Tänze, wie Menuett, Bourtl~e und 

Sarabande, tauchen zahlreich in den Notenbüchern für 

Instrumente und Gesang auf. Wer gelernt hat, wie diese 

Tänze ausgeführt werden, kann seine musikalische In­

terpretation anders gestalten als der nicht Eingewei hte. 

Die musikalische Tanzbegleirung beim Training isr je­

doch eines der Probleme der Fächer Renaissance und 

Barock. Für den klassischen Ballettunterrich t stehen 

zahlreiche Einspielungen zur Verfügung, die ein kom ­

plettes "Exercice" (das grundlegende, isolierte Training 

der einzelnen Bewegungsformen) umfassen. Etwas Ent­

sprechendes gibt es für den Renaissance- bzw. Barock­

olflJSlklitd/c - CJ&ttfflVtffStffld - ~hckjhttffl 
Neureuter Hauptstr. 316 76149 Karlsruhe Tel. 0721 - 707291. Fax. 0721 - 782357 
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schule, (elle 


tanz auf dem Markt bislang noch nicht. Komplette 

Tanzmusiken sind für das detaillierte Training meist 

ungeeignet: Komplexe Bewegungskombinationen 

und unregelmäßige Phrasen überfordern die Schüle­

rInnen, die die Schrittkombinationen und Bewe­

gungsabläufe (vor allem der Hände) zunächst isoliert 

trainieren müssen, bevor sie in einem richtigen 

Stück angewendet werden können. So bleibt für den 

Unterricht nichts anderes übrig, als die Übungsmu­

sik auf Kassetten selbst zusammenzustellen und im­

mer wieder nach geeigneter Musik ZLl su­

chen. Optimal wäre die Zusammenar­

beit mit einem Alte-Musik-Ensemble, 

mit dem man für bestimmte Bewe­

gungsübungen gezielt ausge­

wählte Musik aufnehmen könn­

te. 

Im wöchentlichen Unter­

richt steht ZLlnächst das Erler­

nen der Praxis im Vordergrund. Die 

SchülerInnen erhalten jedoch regel­

mäßig Informationsblätter, auf de­

nen Hintergrundwissen vermittelt 

wird. Dazu gehören Inhaltsanga­

ben der Handlungsballerre, Daten 

von Choreographen und Komponi­

sten, Herkunft der Tänze sowie 

Angaben zum jeweiligen Zeitgeist: 

Was war in dieser Epoche üblich 

und was nicht) Das regelmäßige 

Training in Kombination mit der 

Theorie soll die Lernenden auf eine si-

Vorbereitung auf 

den Auftritt: Ba­

rocktänzerinnen in 

den ehemaligen 

fürstlichen 

Gemächern des (el­

ler Schlosses. Die 

Kostüme sind 

der 

Mode 

nachgebil­

det. 

lIona Hart in 

stüm aus der 

EINE BAROCKE GAVOTIE-SUITE 
Fröhlich hüpft eine kleine Kindergruppe heran. 

Ungezwungen tanzen sie einen ihrer Liebling­

stänze - schnelle kleine Sprünge und Hüpfschrit­

te. Wer Lust hat, kann während des Tanzes eine 

neue Schrittvariante zeigen. (Branle de la Mon­

tarde und Gavotte, beide: Thoinot Arbeau, "Or­

chesographie", 1588) 

Doch plötzlich stehen zwei junge Damen 

gegenüber und schauen etwas überheblich auf die 

Gruppe. Die beiden beherrschen eine neue Tanz­

form! Die Kinder sind neugierig geworden und 

lassen sich von den Älteren die Ballettschritte 

zeigen. (Gavotte II, Michael Praetorius, "Ter­

psichore", 1612; Gavotte, Jean-Philippe Rameau, 

"Les Indes Galantes") 

Und wer hätte es gedacht ) Nach einigen Versu­

chen gelingt auch den Jüngeren der neue Tanz. 

Alle gemeinsam vergnügen sich im Abschlus­

stanz. (Gavotte, Francois Venturini, um 1745) 


chere Rollengestal(Ung vorbereiten. Die Schule ver­


fügt über authentisch rekonstruierte Kostüme der 


angebotenen Epochen. 


Darüber hinaus strebt die Kreative BallemchuJe im 


Hinblick auf Kostümrekonsrruktion und Tanzaus­


führung die weitere Zusammenarbeit mit Speziali­


sten der Early-Dance-Scene an (z.B. Jürgen Schrape, 


Akademie für Alte Musik in Bremen, Steve Player 


und Frank Perenboom). Seit März 1998 witd mit 


Jane Gingell aus London ein Tanzprojekt erarbeitet. 


lonaon 
Mailan~. Auftr 
klassische Tänzerin 
der Kreativen Ba in Celle. 
Kontakt: lIona Hart, Wohnpark Berge­
feld, Straße 142, 29223 Celle 

Windkanal 3-98 
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Interview 

Ein Gespräch mit den Blockflötenbauern 

Blockflötenbau 

Klange rl ebnis 


Holz 


HUBER 

Blockflötenbau 


Seestrasse 285, CH-8810 Horgen 


Telefon 0041 (0)1 7254904, Telefax (0)1 7250528 


Widkanal: Gerhard Huber, alJ Schweizer Hersteller 

bauen Sie seit vielen Jahren Blockjlbten. \Ylar/tm amge­
rechnet Blotkjlbte, wie fing alles an.) 

Gerhard Huber: Es wurde mir wohl kaum an mei­

ner Wiege pro phezeit, dass ich dertinst am Zürich­

see Blockflöten bauen würde. Musik ist und war für 

mich immer etwas einmalig Schönes. Als begeister­

ter Akkordeon-, KJarinettc- und Saxophonspieler in­

teressierte mich die BlockOöte allerdings zunächst 

wenig. Zu ihr kam ich eigenrlich per Zufall. Eines 

Tages - im Jahre 1967 - erhielt ich von einem 

Freund einen Anruf. In Horgen sei eine .,Blockflö­

tenfirma" zu erwerben, und so bot mir Max Naegeli , 

dessen Söhne nicht in Vaters Fußstapfen treten woll­

ten, seinen Betrieb zum KauF an. Ich musste mir 

diese Aufgabe allerdings zuerst überlegen , galt es 

für mich doch, eine aussichtsreiche Position gegen 

eine ungewi sse Zukunft einzutauschen ... 

W1Ka: Sie baben sichfür den BlockjliJtenbali entschieden. 

GH: Ja ... Der hoffnungsvolle Starr wurde über­

schattet, als Max Naegeli kurz vor der Geschäfts­

übergabe schwer erkrankte. Dies war ein schwerer 

Schlag, plötzlich stand ich ohne Erfahrung im 

Blockflötenbau ganz alleint da. Eine sc hwier ige 

Aufbauarbeit begann.. . Ob ich diese Herausforde­

rung heute noch einmal annehmen würde) Wenn 

ich damals gewusst hätte, was auf mich zu kommt... 

aber ich denke trotzdem, ja l Eigentlich habe ich im­

mer gearbeitet, unablässig. Die Hälfte meines Erfol­

ges habe ich natürlich meiner Frau zu verdanken, sie 

hat so viel gearbeitet wie ich und mich neben der 

Betreuung unserer zwei Kinder immer unterstützt. 

WtKa: Woram besteht die Firma bellte, wie viele Mitar­
beiterltmen zahlt der Betrieb? 

GH: Wit sind eine kleine Firma und beschäftigen 

zur Zeit 13 MitarbeiterInnen, von denen die mei­

sten in Teilzeit arbeiten. Die geplante Geschäfts­

übergabe an meinen Sohn Markus ist eine große 

Herausforderung an alle Be[eiligten und ein wichti­

ger Schritt in die Zukunft unseres Betriebes. 

WiKa: Welcbe Insfmnzente werden bei Hilbergebaut) 

GH: Unser Sortiment reicht von der Sopran flöte für 

Anfänger bis zum weitgehend handgearbeiteten Mo­

dell für professionelle Ansprüche. Wir machen vor 

allem BlockOöten in barocker Mensur, aber keine 

"Kopien", sondern nach heutigen Bedürfnissen opti­

mierte Instrumente vom Sopranino bis zum Bass. 
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Gerhard und Markus Huber 


am Zürichsee 

Unsere KundInnen sind - neben den Schulkindern 


- viele begeisterte Amateure, und von professionel­


len Spielern werden die Spitzenmodelle und der 


Bass vor allem in der zeitgenössischen Musik ge­


spielt. 


WiKa: Markus Huber, Sie wahlten den Beruf Ihm Va­


ters. Wollten Sie immer Blockjlb'tenbalter werden? 

Markus Huber: Eigentlich nein, denn bis vor weni­


gen Jahren war der Blockflötenbau kein Thema für 


mich. Ich wollte meinen eigenen Weg in der Luft­


fahrt fortsetzen. 1995 habe ich mich dann doch zum 


Eintritt in den Betrieb meines Vaters entschlossen. 


In dieser Zeit hatten wir mit anderen Firmen über 


einen Verkauf oder eine Fusion verhandelt. Heute 


bin ich aber froh, dass daraus nichts geworden ist 


und unsere Eigenständigkeit bewahrt blieb. Denn 


wir sind der Meinung, dass der Blockflötenmarkt 


von möglichst vielen verschiedenen Herstellern mit 


unterschiedlichen Firmenphilosophien "lebt". 


WiKa: Zlim Instrumentenbalt: Welche Bereiche Ibrer Pro­


duktion haben Sie automatisiert? 

MH: Mit der Automatisierung stößt man im Block­


flötenbau schnell an Grenzen, denn bei der Holzbe­


arbeitung hängen die Toleranzen viel mehr vom 


Werksroff ab als von der Bearbeitungsmaschine. Ob­


wohl mein Vater bereits 1978 erste Computerge­


steuerte Präzisionsmaschinen zum Drehen und spä­


ter zum Fräsen einführte, lässt sich damit das Fer­


tigmachen jedes einzelnen Instrumentes von Hand 


nicht wegrationalisieren. In der Vorfabrikation und 


zum Beispiel beim Formdrehen können wir 


aber sehr genau und rationell produzieren. 


WiKa: Gibt es Vor- rmd Nachteile der Automa­


tisierrmg? 


MH: Um heutzutage ein hohes Qualitätsni­


veau mit vertretbaren Kosten zu erreichen, 


sind moderne Produktionsmittel unerläss­


lich. Bei der Kleinserienproduktion müssen 


aber ständige Kontrollen stattfinden, damit 


sich Toleranzüberschreitungen nicht addie­


ren und alles unbrauchbar machen. Die zu­


verlässige Handarbeit ist im Bau von an­


spruchsvollen Blockflöten trotz moderner 


Fertigungstechnologien unerlässlich. 


WiKa: Wie sieht Freud lind Leid eines Block­


jlbtenbattersaus? 


MH: "Leid" ... natürlich gibt es leidige 


"Wir sind eine kleine 

Firma und 

beschäftigen zur Zeit 

13 Mitarbeiterinnen, 

von denen die meisten 

in Teilze it arbeiten." 

Familie Huber: Markus 

(links), Helene und 

Gerhard Huber. 

Tage, wenn man sich mit Maß­

oder Inronationsabweichungen 

herumschlagen muss, aber das 

gehört nun zu unserem Beruf­

salltag. Das allgemeine Umfeld 

der Blockflöte und die Arbeit im 

kleinen Team bereitet aber doch 

täglich Freude und macht Spaß. 

WiKa: Wieentstebt die Idee ZII ei­

nem nellen Instrument? 

MH: Im Normalfall anhand des 

Marktes, der Nachfrage und Wünsche von Musike­


rInnen, wie zum Beispiel die Knickbassflöte, welche 


als Ergänzung zu unserer Basssblockflöte der 


Wunsch vieler SpielerInnen war. Der Markt hat sich 


in diesem Sinne selbst in die Marktforschung einge­


schaltet... 


WiKa: Wie verlait/t der Weg vom Projekt zur Serie? 

MH: Nach der Entwicklungszeit entstehen erste 


Testinstrumente, die mit MusikerInnen ausprobiert 


werden. Urteile, Meinungen und Ratschläge fließen 


ein und werden umgesetzt in das Bemühen um ste­


tige klangliche Vervollkommnung. Es folgt dann 


die Optimierung in Form, Mensur und Bohrung 


der Grifflöcher. Nachdem die Blockflöte in der 


Endform vorliegt, werden die Produktionsmittel für 


die Serie geplant und eingeführt. 


WiKa: \l'las bat sieb in den vergangenen Jahren gei1'nde/'t 


- wie beltrteilen Sie die VeriJ'ndemngen dtJ A1al'ktes, /iir 

den Ibre Instrtlme1lte bestimmt sind? 


MH: Der Schulbereich hat sich in den letzten Jah­


ren aufgespalten in einen Teil, der Kunststoffinstfl!­


mente benutzt und ei nen Teil, der auf den Klang 


von Holzinstrumenten nicht verzichten möchte. 


Wir sehen eher den Vorteil in Holzblockflöten, so­


weit mir bekannt ist, spielt auch niemand auf Pla­


stikgeigen oder Plastikklavieren. 


Darüber hinaus hat sich die Blockflötenszene insge­


samt verändert. Die Ansprüche an die Instrumente, 


die Qualifikationen der Spieler sind stark gestiegen, 


und es macht Spaß, Instrumente zu bauen, die diese 


Anforderungen erfüllen. 


Und wenn ich an die Zukunft denke: Es war für 


Menschen schon immer ein Bedürfnis zu musizie­


ren. Deshalb sind wir überzeugt, dass auch in Zu­


kunft gute Blockflöten für SpielerInnen von jedem 


spieltechnischen Niveau gebraucht werden. () 
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5.-7.2. Stuttgarter Blockflötensymposion Konzerte, 
Vorträge, Seminare; zeitgenössische Musik und ihre 
Vermittlung im Unterricht. .. Forumskonzert .. für 
Kinder und Jugendliche bis 18 Jahre Ort: Stuttgart 
Ltg: Prof. Gerhard Braun Info: ERTA e.v., Tel : 
0721/707291, Fax: 788 102 
15.-19.2. Blockflötenspiel und Ensembleleitung Be­
rufsbegleitende Weiterbildung, 3. Akademiephase 
Ltg: Peter Hoch Doz: Brunhilde Holderbach, Barba­
ra Husenbeth, Jörg Partzsch, Christine Theen-Theu­
erkauff Ort/Info: Bundesakademie Trossingen, Tel : 
07425/94930, Fax: 949321 
27.2. Heiße Füße - Zaubergrüße Bewegungs- und 
Tanzspiele, Lieder und Geschichten für LehrerIinnen 
an Musik- und Grundschulen, Erzieher/innen u.a. 
Ltg: Ulrike Meyerholz Ort/Info: Musikschule Lan­
genNdM-Hessen, Tel : 06103/91 0 470 oder 910 
471, Fax: 910466 
27.2. Frühinstrumentalunterncht Ltg: Dr. Beer/Hart­
mann-Hilter Ort: Dortmund Info: Verband deut­
scher Musikschulen/ NRW, Tel : 0211/251009 

März '99 
3.-7.3. Musikmesse Frankfurt Internationale Fach­
messe für Musikinstrumente und Noten, Licht-, 
Ton- und Veranstaltungstechnik Ort: 
FrankfurtiMain Info: Messe Frankfurt GmbH, Tel : 
069/150210 
6.-7.3. Hören - Erfinden - Spielen Theorie und Pra­

xis eines Instrumentalunterrichtes, der Lernen über 

das Ohr dem Lernen über das Auge (Notenbild) 

voranstellt Ltg: Matthias Schwabe Ort/Info: Aka­

demie/Musikschule Kassel (VdM-Hessen), Tel : 

0561/41065, Fax: 41066 

12.-14.3. Johann Sebastlan Bachs" Kunst der 

Fuge" für Blockflöten Ltg: Heida Vissing Ort: Se­

minarräume der Firma Mollenhauer, Fulda Info: Tre 

Fontane Seminare, Tel/Fax: 0251/2301483 

13.3. Elementarer Umgang mit kompositorischem 
Werkzeug Ltg: Prof. Dr. Hempel Ort: Köln Info: 
Verband deutscher Musikschulen/NRW, Tel : 
0211/251009 
13.3. Kommunikation & Öffentlichkeitsarbeit in 
Musikschulen Ltg: Volker Spicker Ort: Buseck Info: 
VdM-Hessen, 06408/92042 und 92043 
20.3. Musik des Frühbarock Ltg: Peter Thalheimer 
Ort: Karlsruhe Info: ERTA e.v., Tel: 0721 n07291 
20.3. Jazz und Improvisation für Klassiker Ort: Her­
ford Info: Verband deutscher Musikschulen/NRW, 
Tel : 0211/251009 
25.3.-1.4. FrühJahrs-Blockflötenwochc Ltg: Angela 
Eling Ort: Freiburg-Littenweiler Info: Internationa­
ler Arbeitskreis für Musik, Tel: 0561/93517-0 
29.-31.3. Musizieren im Blockflötenensemble Ltg: 
Dietrich-Gunther Schnabel Ort: Kaiserslautern 
Info: Maren Radbruch, Tel : 0631/57513 
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Dass eine Zeitschrift Zuschriften, Anregungen 
und mitunter auch Kritik durch ihre Leser erhält, 

ist etwas durchaus Normales. Die Zuschrift, die 
uns allerdings kürzlich erreichte, ist eine 

Sensation, die ihresgleichen sucht! 
Versierte Quellenforscher werden neben der 

schon an sich unerhörten Tatsache bemerkens­
werte Details erkennen: Ganz offensichtlich ist 

man auch "dort" auf dem neuesten Stand 
irdischer Dinge, 

Die bisher völlig unbekannte Existenz der IGSB 
wird besonders für die Aktivisten der ERTA eine 
große Beruhigung sein, die sicher sein können, 
ihr verdienstvolles Engagement auch über das 

Zeitliche hinaus fortsetzen zu können... 

IGSB - Interessengemeinschaft 

sellger Blockflötisten 

Ehrenvorsitzender : G. Ph T 1 

Wolke 6302 b . e ernann ( + 1767) 


Im Jenseits 


e-mail : igsb@w-goneline . je 

An das 

Windkanal-Team 

e-mail : mOllenhauer@t l ' 
-on lne .de 

Jenseits , den 11 . 09 . 98 

Sehr geehrtes Windkanal - Team 
Ihre interessante Blockfl" t '. . 

a uch bei uns mit .. 0 enzeüschrlft wird 

Nach Erscheinen d gro:tern Interesse gelesen . 

buchstäblich zUSC~r ' ftusgabe 2/98 hagelt es hier 


rl en Von Mltgl ' d
sich bezüglich ein' . le ern , die

1ger Artlkel pe .. l ' 
sprochen fühlen . r son l ch ange-

Einige davon (adressier . 

ten wir Ihnen nicht t an lhre Autoren ) möch­

vorenthalten mit der Anre­

~~' fdass die Äußerungen vielleiCht in eine 


u un tlge Sparte "Leserbriefe " f 

den können . au genommen wer-

Mit vorzüglicher HochaChtung , 
haben Sle uns selig , Ihr 
G. Ph . Telernann 



Leserbriefe 

C,----_ d-=- ~ .... n5eit 5u s --,-- e~~~~ 
Narcisse Bousquet ~ 
Flötenv irtuose ' Sylvestro Ganassi
Im Jenseits/über IGSB 

Im Jenseits / über IGSB 

Bester Herr Stiegler , 
Verehrter Herr Blezinger , 

Ihre Verbindung von Schafskase , Brot und Blockflö te 
fei n , dass Sie in Artikelfinde ich sehr weise und s ympathisch (wie war ' s mit Floten eingehen! und Anzeige auf meine 

einem guten Tropfen dazu?) . Ich habe zu damaligen 
Nett finde ich die Beteuerun ' Zeiten an mir selbst immer wieder erfahren können , Ganassi " würd g , Ihre Floten "nach 

wie gut ein gewisses Maß an "bon vi vre " die Musik­ en "auf den Konzert d ' .
Welt gespielt " J " po len ln aller 

. a , wer hatte das dausübung fördert ! Na ja , heute stehen wir hier über sto lz macht mich d h ' ge acht ! Ganz 
diesen Dingen . Dennoch . . as ler oben ... 

Ich bewundere Ihre Künste übrigens außerordentlich ; 
 . , Wle Sle aus meiner Ihnen 

Grlfftabelle ersehen Überlieferten 
vor allem , was Sie an moderner Musik spielen, ist , h ' waren meine Flöten - wenn

lC das so scherzhaft sagenschon allerhand ! (Das finden die anderen hier oben blS zum hohen " i " spielbar darf - durChgehend
übrigens auch . ) so genannten Ganassifl"t ' . wahrend den heutigen

nDoch eines muss ich noch zu ihrem Beitrag im Wind­ fehlt , nämlich die kle:n: lmmer ein Tönchen 
kanal 2/98 sagen , in dem Sie die mangelnde Etüden­ , ven ! Terz über zwei Okta­
literatur für Blockflöte aus dem 19 . Jahrhundert 

Das ärgert mich schon ein
beklagen . betonen möchte , dass wir wenig , wenn ich auch 
Also , wozu habe ich mich - mon Dieu ! - eigentlich Intonation niCht es selnerzelt mit der 
zu Lebzeiten Mitte des 19 . Jahrhunderts als kompo ­ hahahaha . . . ! s o genau genommen haben , 
nierender Blockflöt i st abgeplagt , schwierigstes 

Auch ist leider nicht . d .
Etüderumaterial für mein Instrument zu veröffentli ­ BlOCkflöte " _ ' h Je e " reln überblasende 
chen? lC gebe zu auch d 

nach mir dieselbe Id ' an ere hatten 
ee - deswegen gl 'h .Wie ich sehe , ist ein Großteil davon heute wieder 

gutes Instrument von fle ' bI elC eln
bei Ihnen auf der Erde regular zu haben . (Anmer­ halb der Herrgott Xl er Tongebung (wes­
kung : meine Etüden sind j etzt bei Moeck ediert . ) vermutllch auch d' . 

von der Bild fläch h le melnigen 
. e at verschwinden ISomit hatten Sie die Möglichkeit , Finger und Klange Nlchtsdest o t r otz d "k ' assen . .. ).

ruc elch Ih d ' im romantischen Sinn zu trainieren . Spatestens z u weiter erfo l g reich "b nen le Daumen , 
gegebener Stunde , da auch Sie der IGSB beigetreten nen d u er edle Bauplane nachzus 

un an Ihrem Computerprogramm n-sein werden , freue ich mich , Ihre Fortschritte ein­ zu basteln . 
gehend unter die Lupe nehmen zu dürfen . Bis dahin Toi , toi , to ' r 

1 . wünscht Ihnen Ihrverbleibe ich mi t vorzüglicher Hochachtung , Sil vestro Ganassi (+ um 1535) 

Ihr Narcisse Bousquet ( +1869) 

Monsieur Johann J oachim Quantz -~----=====: 
Hofkomponist und Flötist seiner Gott w , a s war er für 

Majestät Friedrich 11 . a.D. 
 ein großartiger Blä­s er ! (Hätte er nicht 

Im Jenseits/über IGSB 
 s o v iel herumball e rnlassen , wäre auch e r 

heute hier bei mir~m Himmel. .. !) 

Mein lieber Herr Heid e cker , 
 Ubrigens . , meln Buch üb 

tenspa ß , wel c he S' ~r den ganze n Flö ­
s le wlede . 

AndaCht lesen h be . r mlt großerwi e sprechen Sie mir doc h ganz von der 
. , a lch lnz ' h

erweltert ! Hund . W1SC en längst(wenn auc h längs t verblichenen ) Seele , 
, ertundv ler E ' 


mit Ihrem "Quo vadis , Flauto d o lce? " . 
 slnd ' s mittle rw ' 1 rganzungsbändeel 

J a , treten Sie nur recht t i ef i n meine 
 lic h alles drl' n e . Es steht jetzt wi rk ­

, , was man f " 
SPlel brauc ht . ur das Fl ö ten­

legen ! Denn , ist nic ht a lles scho n längst 
Fußstapfen und i n diejenige n me iner Ko l ­

Schauen Si e bei 
Gele genheit einmal inin der guten alten Zeit bes t ens erklun ­ mei ne Homepage . 
Mlt 5 Lo ' d .

dabei ! U1S o r Slnd S iegen , gesagt und erledigt worden ! ? 
Besonders I hre Perspektiven unter "Blo c k ­ Bis bald - d och 

gehaben Sie Sl' ch vorerstre htflöte plus " haben es mir angetan . Habe c wohl-

i ch euch das nic ht schon damals vorge­

macht : Außer süß be i gebrachten Flö tentö ­
 Ihr ergebenster D ' 

J h lener 
nen habe ich meinem großen König ' zig o ann J oachim Quant z (+1773) 

Flöten gedrechselt . 


./ . 


- Se i te 2 ­
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Mollenhauer 

Das große Musikhaus in Osthessen 

seit 1822 

Musikinstrumente: 
Klaviere - Flügel - EI. Sakral-Orgeln 


Holz- und Blechblasinstrumente 

Zupf- und Streichinstrumente 


Blockflöten - Kleinmusikinstrumente 

Instrumentenversandhandel 


Unser besonderes Angebot 
In begrenzter Stückzahl können wir 


Ihnen anbieten: 


Mollenhauer Altblockflöte nach 

barockem Vorbild , gerader Windkanal , 

aus antik gebeiztem Ahorn, Birnbaum 


oder Haltu, geölte Oberfläche, 

leichte Ansprache 


Sonderpreis: 333,· DM 
- 2 Jahre Garantie ­

Fordern Sie unsere Schnäppchenliste an! 

Tel: 0661 - 94111-0 
Fax: 0661 - 94111-22 

Das Musikhous 

Mollenhauer /.1;;; 36043 Fulda 

/ ~~~/ ~5tian-Wirth-Str. 4 

Wie kann man schon jüngere Schüler an 
moderne Spieltechniken und Notationen 

heranführen und in ihnen zugleich die 
Neugierde auf weitere Experimente mit 

ihrem Instrument wecken? 
Christiane Martini hat in der musikali­

schen Gestaltung ihres Blockflöten­
märchens "Dodo und Nini" neue und 

konventionelle Spieltechniken 
miteinanander verbunden. 

DODO UND NINI Bangelo ist ein einsamer, trauri ­

ger Räuberhauptmann, der nur seine wilde Räuber­

bande hat - aber keinen richtigen Freund. Er ist ei­

fersüchtig auf Dodo und Nini, die gute Freunde 

sind. Deshalb raubt er Nini und versch leppt sie in 

se in Versteck in den Wald. Dodo macht sich mit 

Hilfe eines Vögleins, welches den Überfall beobach­

te t hat, auf die Suche nach ihr. Während der Suche 

hört er die Wellen rausc hen, eine vorüberfahrende 

Kutsche, die ein schiefes Rad hat, und er begegnet 

verschiedenen lustigen Tieren. Schließlich findet er 

Nini und befreit sie aus den Händen der Räuber. 

Bei der anschließenden Verfolgung verlieren die 

Räuber Dodo und Nini aus den Augen und verirren 

sich im Wald. Die Nachteule erbarmt sich jedoch 

und zeigt Bangelo und seinen Gesellen den Weg aus 

dem Waldeslabyrinth. Bangelo verspricht dafür, 

Kindern nie mehr böse mitzuspielen. 

DIE IDEE Die Erfahrung im Laufe meiner Uncer­

richtstätigkeit hat mir immer wieder gezeigt, dass 

es ungünstig ist, wenn man erst mit fortgeschritte­

nen Schülern moderne Spieltechniken zu erarbei ten 

begi nnt. Fortgeschrittene Schüler sind meist zu zag­

haft und "geniert", um sich auf der Flöte mit unge­

wohnten Techniken richtig "auszu toben" oder gar 

die Stimme mit einzusetzen. leh suchte deshalb 

nach Wegen , bereits jLingere Sc hüler mit modernen 

Spieltechniken zu konfront ieren, um auszuprobie­

ren, wie frei und unvoreingenommen jüngere 

Schüler neue Klänge und Tech niken aufnehmen 

wLirden. 

Ich ging davon aus, dass sie bei spielerischem Um ­

gang Spaß an dieser Aufgabe haben und die neuen 
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Techniken wie selbstverständ lich aufnehmen wür­

den. 

Daher brachte ich neue Klänge und Ideen mit in 

den Spielkreis-Unterricht und setzte diese mit den 

Schülern zu einer Klanggeschichte zusammen, die 

wir "Dado und Nini " nannren. 

Mit großer Freude, Fantasie und losgelöst von jeder 

Hemmung ließen sich die Kinder in die neue 

Klangwelt führen . Besonderen Spaß machte dabei 

die Klangenrdeckung auf dem Blockflötenkopf und 

die freie Notation, z.B. der Grashüpfer, der mi7f;:ti­

em ringerspiel und mit Stimme ("bib") durch das 

Notensystem hüpft. Eine Entdeckung war auch das 

dynamische Spiel, wie z.B. der leise starrende Kor­

moran, der seine Filigel öffnet, aufsteigt (lauter wer­

dendes Spiel) und davonfliegt, bis man ihn schließ­

lich kaum noch sieht bzw. hört. 

Die Kinder fühlten sich sehr frei und hatten nach 

kurzer Zeit eine zum gackernden Huhn passende 

Melodie auswendig gelernt Sie sprangen beim Spiel 

wie ein fröhlic hes Huhn durch den Unterrichts­

raum. Es war eine Freude, die Kreativität und die 

Experimentierfreude zu sehen und dies bestätigte 

"Dodo und Nini" ist im 
Mieroprint-Verlag/Münster 
erschienen, usik-Mär­
chen "Fa ie 5 rott" ist 
dort in rbtmI Eben­
soin.~tm. 
verrü 
(ein 
tion) 
mer bei eck. , aximili­
an, der Vag nd" (ein 
Musikbilderbuch) wurde 
beim Zimmermann-Verlag! 
Frankfurt veröff~ntlicht. 

meinen Gedanken, auf diese Weise sc hon jüngere 

Sch üler in "die Welt der neuen Klänge" mitzuneh­

men. 

DIE KONZEPTION Das Märchen ist für einen bzw. 

mehrere Blockflötenspieler, einen Erzähler und ei­

nen Pianisten konzipiert. Die Geschiclue wird mit 

eingängigen, lustigen und fetzigen Melodien (z. B 

"Ein Fisch springt aus dem Wasser", "Fünf gackern­

de Hühner", "Räubertanz") sowie mit neuen Spiel­

techniken (z.B. "freies Fingerspiei", "Glissando", 

Die Musiker: sechzehn 	 "Spiel mit Blockflöte und Stimme", "Überblasen 

von Trillern", "Accelerando mit Dynamik", "SpielBlockflötenschüler der 
auf dem Blockflötenkopf') erzählt. 

Musikschule Dreieich 
DIE AUFFÜHRUNG Mit sechzehn Blockflöten­

(oben)... 	 schülern der Musi kschule Dreieich wurde "Dodo 

und Nini" das erste Mal aufgeführt. Hierbei unter­

stützte eine erwachsene Schülerin mit Schalmei , 

Cornamuse, Gemshorn und Sopraninoflöte die Dar­

bietung. Die Geschichte wurde vom Leiter der J'vIu­

sikschule erzählt, die Kinderranzgruppe der musi­

kalischen Früherziehung bildete die Räuberbande 

und ranzte den Räuberranz. Als Bühnenbild fun­

gierten Bilder, die die Ki nder zuvor gemalt hatten. 

, ., UND EIN FAZIT Neben der Freude an dem ge­

samten Projekt läßt sich zweierlei feschalten: Er­

stens werden die Schüler die Bandbreite ihres In­

strumentes in bleibender Erinnerung behalten und 

sie sind neugierig auf weitere Spieltechniken, die 

ihnen die Blockflöte ermöglicht. Zwei tens waren 

auch clie Eltern von den Ausdrucksmöglichkeiten 

der Blockflöre sehr beeindruckt und lernten diese 

nicht nur als "Einstiegs"-lnstrumenr kennen. () 

... und Zeichnungen von 

Christiane Martini (auf 

der Seite versteckt). 

* 1967, studierte Instrumental ­
pädagogik an der Musikhochschule Frankfu rtiMain bei 
Prof . M ichael Schneider und setzte nach ihrer Diplom­
prüfung 1993 ihr Stud ium bei Prof . Günther Höller an 
der M usikhochschu le Köln fort; dort Künstlerische Rei­
feprüfung und Konzertexamen . In reger Konzerttätig­
keit und bei Rundf unkaufnahmen widmet sie sich vor­
nehmlich der Alten Musik. Sie arbeitet auch mit Avant ­
garde-Komponisten zusammen. Ihre Komposi t ion" La 
Luna " (M ieroprint) erscheint dieses Jahr auf CD der 
Kasseler Avantgarde-Reihe. Ihr pädagogisches Konzept 
ist in einem zweibänd igen Blockflöten lehrwerk mit 
Spielband beim Zimmermann-Verlag/ Frankfurt erschie­
nen, Die Stadt Dreieich zeichnete sie mit einem Förder­
preis und einem Stipendium aus. 
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Weitere Termine: 
1. - 13. November '98 
14. - 30. November '98 
Dezember '98 & Januar '99Ter";' "&M'''~ 

5.-11.4. Blockflöten-Ensemble-Woche Ltg: 

Heide Garbs-Indefrey Ort: Bad Fredeburg 

Info: Internationaler Arbeitskreis für Musik, 

Tel : 0561/93517-0 

6.-11.4. Frühjahrsmusizieren mit Blockflöten 

Ltg: Ulrich Herrmann Ort: Bad Hersfeld Info: 

Internationaler Arbeitskreis für Musik, Tel : 

0561/93517-0 
12.-16.4. Musik und Bewegung für behinderte 

Kinder und Jugendliche ein Musiktheaterpro­

jekt Ltg: Manuela und Michel Widmer 

Ort/Info: Bundesakademie für musikalische 

Jugendbildung, Trossingen, Tel : 07425/94930, 

Anmeldungen bis 13,99 

23.-25.4. Ensembleleitung, 111. Phase Ltg: Prof. 

Rizzi Ort: Landesmusikakademie Heek Info: 

Verband deutscher MusikschulenlNRW, Tel: 

0211/251009 
24.-25.4. Grundkurs Percussion/Stabsplele 
zweite Phase eines Grundkurses für Ensemble­
leiter in der Laienmusik, in Grund- und Musik­
schule Ort/lnfo: Landesmusikakademie NRW, 
Heek-Nienborg. Tel : 02568/9305-0 
8.-9.5. Grundlagen des Blockflötenbaus Ltg: Ker­
stin Mehlhorn, Jo Kunath Ort: Seminarräume der 
Firma Mollenhauer, Fulda Info: Mollenhauer-Flö­
tenbau, Tel : 0661/94670, Fax: 946736 
9.-13.5. Blockflötenspiel und Ensembleleitung 
2. Berufsbegleitende Weiterbildung (1. Phase) 
Ort/Info: Bundesakademie für musikalische Ju­
gendb ildung, Trossingen, Tel: 07425/94930. An­
meldungen bis 15.3.99 

aka-Musikverlag Karlsruhe 
Neuerscheinungen 1998/99 

Zum 250. Todestag von Bach, Joh. Bemh. (1676 - 1749): 
Ouwrtürensulte D-Dur aka 1.025 
bearb. fDr S, A, 1; B, Pke (ad lib.) (ersch. Jan, 99) 

Haydn, Joseph (1 732 - 1809): Sinfonie D-Dur aka 1.024 
bearbeitet für Blockftötenquarcecr 
Mozart, Leopold (1719 -1786): Sinfonie C-Dur aka 1.026 
bearbeitet für Blockftötenquarcett (erscheine Frühjahr 1999) 

Kern, Adotr (1906 - 1976): Fünf Stücke aka 3.724 
für Querflöte und Klavier 
Mercadanle, Saverlo (1795 - 1870): Cavatlna aka 2.012 
für Fagott und Klavier; Erstausgabe 
Blzet, Georges (1838 - 1875): "Cannen-Potpouni" aka 2.013 
bearbeitet für Picc., gr. Flöte, Klar., Fag. (erscheint Januar 1999) 

Rodgers, Rlchard (]902 - 1979): nMY funny Valentlne" und 
Sondhelm, Stephen ('1930): "Send In the Clowns" 
bearbeitet für BIä5erquintett aka 2.011 

Aus unserem Programm 

Kern, Adotr (1906 - 1976): 
Kleine Suite für Altsaxophon und Klavier aka 3.721 

Suite D-Dur für Altblockftöte (Querflöte) u. Klavier aka 3.723 

Ttio d-MoU f. Altblockft. (QuerflJ, Violoncello, Klavier aka 3.731 

Ttio c-MoU f. Al tblockft.(Quent), Violoncello, Klavier aka 3.732 

Schubert, Franz (]797 -1828): Menuett mit zwei Ttios d-MoU 
bearbeitet für Blockftötenquarrecr aka 1.022 

StamJtz, Johann (171 7 - 1757): Ttio C-Dur op.l,1 
bearbeitet fDr drei Querflöten oder tA, A, n aka 1.023 

Emst-Barlach-Str. 10 • 76227 Karlsruhe 
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n ..wo 
In WINDKANAL 2198 stellte Gisela Rothe ein 

System ver, das sowohl die kognitive als auch 

die motorische Seite der Rhythmik im 

Unterricht gründlich und anschaulich zu 

bearbeiten hilft. 

In Teil 2 dieses Beitrages geht es nun um 

praktische Übungsmöglichkeiten, mit denen 

die rhythmische Sicherheit auf motivierende 

Weise trainiert werden kann. 

Solostücke: 	 Blockflöte(n) und Klavier: 
Telemann, aus Fantasie F-Dur (S oder A) 	 Bach, 3. Satz aus der Sonate g-Moll 
Duos: BergamascaOh when the Saints (AA) 

Ragtime Razzle Mozart: Ein Mädchen oder Weibchen 
(SS oder AA) 	 Staeps, aus "Mobile" 
Chedeville, Noels 	 Dieupart, aus 6Sonaten - Sonate I[] 


e-Moll: Vivace
Boismortier, aus 6 Suiten op. 11 ­
Rigaudon und Gigue 	 Scottish Airs 
Telemann, aus Triosonate CDur - Dido d ' I d 5 " k 

un vleean ere t/lc'e mEa. sy Jazz Duets - 1Nr. 2 ILEI 
li~1 I••;\t,••., i I Ct)~••\"I.~' 

von ganz leicht 
bis mittelschwer 

zusammengeste~lt 
von Viktor fortlfl 

schwierigkeitsgrad l-3 
Ur. 31222 DM 24,­

aus dem Inhalt: 

Uni\'Cr..a\ tdition lJ'i. 3 \ 222 



Neue Wege im Unte rr icht 

2. Teil 

r , r ••• 
eit Zolt;in Kodaly, dem ungarischen 

und Musikpädagogen (1882-1%7), 

eingesetzt. Trotz aller Unter­

ist das Prinzip, das ihnen ZLlgmn­

ehe: Der Rhythmus kann mit Hilfe 

zum Gmndschlag gesprochen wer­

den, unabhängig vom Instrument und unabhängig 

von der Artikulation. Auch wir möchten empfehlen, 

im Unterricht eine Rhythmussprache zu verwenden. 

Ihr Vorteil liegt darin, dass der Rhythmus deutlich 

darstellbar wird, deutlicher, als es z.B. allein durch 

Klopfen oder Klatschen möglich ist. 

Nun haben unsere Schüler (d.h. die Schüler, die 

nach unserem Unterrichtswerk "Blockflötensprache 

und Klanggeschichten" unterrichtet werden) schon 

die Blockflötensprache zu erlernen - ist es da nicht 

zu viel verlangt, wenn sie gar "zweisprachig" auf­
wachsen sollen) Reicht es nicht überhaupt aus, 

wenn wir die Blockflötensprache sprechen ' Auch 

dabei wird ja der Rhythmus zum Grundschlag ge­

sprochen. 

Die Artikulation und somit auch die Blockflöten­

sprache ist eine Interpretation des Rhythmus. Das 

wird deutlich, wenn Sie sich vergegenwärtigen, auf 

wie viel verschiedene Weise man z.B. vier Achtel­

noten aussprechen kann: 

Blockflötensprache und 

Klanggeschichten - Schule 

für Sopranblockflöte von 

Gisela Rothe und Christa 

Rahlf (Schule 1, Spiel buch 

1, Schule 2, Spiel buch 2). 

Lehrerband von Gisela 

Rothe. Bärenreiter-Verlag, 

Kassel und Mollenhauer­

Edition, Fulda 1997. 

n n n n nn 

Dü_di(d) Dü_di(d) Dü_di(d) di(d)di(d) Daddy Daddy 

Obendrein werden in der Blockflötensprache unter­

schiedliche Rhythmen auf die gleiche Weise ausge­

sprochen: 

n 
Es bleibt also bei der Blockflötensprache immer die 

Entscheidung offen, welche Aussprache ein rhyth­

misches Motiv erhalten soll. Als Rhythmussprache 

im eigentlichen Sinne ist sie deshalb ungeeignet 

und würde in diesem Zusammenhang eher Verwir-

Dieser Beitrag wurde in 

leicht veränderter Form 

dem Lehrerband des 

Schulwerkes "Blockflö­

tensprache und Klangge­

schichten" von 

Gisela Rothe 

entnommen. 

mng stiften. Wir kommen daher, wenn wir den ob­


jektiven Rhythmus sprachLich darstellen wollen, um 


eine von der Artikulation getrennte Rhythmusspra­


che nicht herum. 


In vielen Musikschulen wird die Rhythmussprache 


nach Z. Kodaly gelehrt, die auf folgenden Silben ba­


siert: 


=ta =titi usw ... n 

Obwohl diese Silben für die rhythmische Ausbil­

dung seit langem bewährt sind, möchten wir jedoch 

dringend davor warnen, diese Silben im Blockflö­

tenunterricht zu verwenden. Sie werden aller Erfah­

rung nach sehr leicht mit den Silben der Blockflö­

tensprache verwechselt, was für die Artikulation fa­

tale Folgen hat! (Die Schüler sprechen dann tatsäch­

lich "ta-ti-ti" in die Blockflöte... !) 

Sehr gut bewährt hat sich dagegen eine Rhythmus­

sprache nach einer Idee von (hrista Rahlf, die be­

wusst mit Anlauten arbeitet, die von vornherein 

j n m 

Ba Bibi Teddy-bi 

J j. ~ J J J J 

Ba-o Ba-i-bi TeddyDaddy . 

J. J]

C> 

Ba-o-a Ba-o-a-o Bi-teddy 

~ '7 
Sch s (stimmlos und kurz) 

- -­Scha-o Gro-Be Pau-se 
(oder: Pau-se) 
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Rhythmik im Blockflötenunterricht, 2. Teil 

nicht in die Blockflöte gesprochen werden können: Eine Ausnahme bil­

den die Sechzehntelnoten, bei denen die gleichen Silben wie in det 

Blockflötensprache ("TeddyDaddy") verwendet werden. Dies ist mög­

lich, weil Sechzehntel zumi ndes t in den ersten Unterrichts Jahren oh­

nehin nur auf diese Weise ausgesprochen werden und somi r keine Ver­

wechslungen auftreten können. 

Wir halten es nichr für notwendig, konsequent für alle rhythmische Fi­

guren Si lben einzufü hren. Die Rhythmussprache ist ein Hilfsmittel für 

die ersten Unterrichts jahre und verliert mit zunehmender rhythmischer 

Routine der Schüler an Bedeurung. Auf einen wichtigen Punkt möchten 

wir noch hinweisen: Die Rhythmussprache ist - wie sie ursprünglich 

von Z. Kodaly konzipiert wurde - ein re latives System. Das bedeuret, 

dass die Silbe "Ba" grundsätzlich für den Notenwert des Grundschlages 

steht und somit auch andere Notenwerre als die Viertel vertreten kann: 

3 3 
4 8 ~JJJJ 

Ba Ba Bibi Ba Ba Bibi Ba Ba Bibi 

Die Silbe "Ba" bleibt demnach in der Dirigierrichtung immer "Ab/Auf' 

(vergl. Windkana l 2'98) - ganz gleich, in welcher Taktart wir uns befin­

den. 

ZU WELCHEM ZEITPUNKT FÜHREN WIR DIE RHYTHMUSSPRACHE 
AM GÜNSTIGSTEN EIN? 
Wir halten es für wichtig, die Rhythmussprache von Anfang an in den 

Rhythmiklehrgang zu integrieren. Den Kindern macht das rhythmische 

Sprechen mit den Silben viel Spaß, so dass es keinen Grund gibt, die 

Rhythmussprache nicht gleich im Zusammenhang mit dem ersten No­

tenbild einzufüh ren . 

Im Rhythmiklehrgang des Lnterrichrswerkes "Blockflötensprache und 

Klanggeschichten" haben wir uns für folgendes Vorgehen entschieden: 

Die Rhythmussprache wird eingeführt und schon ei n Stück 

weit gesichert, noch bevor die Blockflötensprache thematisiert wird . Das 

heißt , die Schüler lernen die Silben "ba" und "sch" mit den ersten Vier­

telnoten (d ie mit der Flöte vorerst nur "Dü(d)" ausgesprochen werden) 

bzw. der Vierrelpause kennen und üben sie im Zusammenhang mit dem 

Grundschlag. Wichtig ist dabei, dass von Anfang an auf die gleichmäßi­

ge Aufteilung der Bewegungsrichrung "Ab/Auf' bei der Darstellung des 

Grundschlages geachtet wird (s iehe Windkanal 2'98). Als Übungsmate­

rial eignen sich die ersten einfachen Spielstücke des Lehrganges oder 

aber auch beliebige Sprechverse, die in Viereelnoren und Viertelpausen 

notiert werden. Auch können auf dieser Stufe bereits die ersten Rhyth­

musspiele (z.B. das Rhythmusquarre tt) eingesetzt werden, auf die wir 

noch eingehen werden. 

~ Wichtig ist es, dass die Achtelnoten "bi-bi" bereits zu einem 

Zei tpunkt eingeführt werden, bevor im Blockflötenlehrgang Achtelnoten 

au f dem Instrument gespielt werden. Wir üben sie mit Hilfe von 

Sp[echversen und Rhythmusspielen (Ka[ten, Quartett usw.). Diese 

Übungen werden wohlgemerkt nur ohneBlockflöte, ausschließlich auf 

der Basis der Rhythmussprache durchgeflilm , denn sobald wir die Ach­
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telnoten auf dem Instrument spielen, wollen wir ja die Blockflöten­

sprache einbeziehen I Dies ist ein wichtiger Aspekt in unserem Vor­

gehen, der vermeiden hilft, dass die Schüler die Rhythmussprache 

(zB. "Bi-bi") mit der Blockflötensp[ache (z.B. "DüDi(d)") verwech­

seln. Wen n sie bereits einige Zei t mir der Rhythmussprache umge­

gangen sind, fällt es ihnen nicht schwer, zu verstehen, dass die 

Blockflötensprache nur die musikal isc he Aussprache der Noten mit 

dem Instrument betri fft. Es wird ihnen dann auch recht bald deut­

lich, warum die Blockflötensprache durchaus für gleiche Noten­

gruppierungen unterschiedlich ausfallen kann, während die Rhyth­

mussprache immer gleich bleibt. 

Dieses Vorgehen, den Rhythmiklehrgang dem Leh[gang auf dem 

Instrumenr schon ein Stück wei t vorauseilen zu lassen, hat sich sehr 

gm bewährt. Wenn schließlich die ersten Achtelnoten auf der Flöte 

mit der dazugehörigen Blockflötensp rache musiziert werden, sind 

sie den Schülern von der rhythmischen Struktur und ihrer Bezie­

hung zum Grundschlag her bereits bekannt. Gewiss bedeutet dieses 

Vorgehen auch , in den ersten Wochen sehr viel Zeit in die Rhyth­

mik zu investieren. Doch wenn man bedenkt, wie viel Aufmerksam­

keit und Anstrengung Fragen der Haltung, des Ansatzes und der er­

sten Tonbildung in dieser Unterrichtsphase benötigen, dann bietet 

die frühe Arbeit an der Rhythmik sogar willkommene Möglichkei­

ten der Abwechslung in der Unterrichtsgestaltung. 

ARBEITSBLÄTIER UND SPIELMATERIAL IM RHYTHMIKLEHR­
GANG 
Schüle[arbeitsblärrer und Rhythmusspiele (z.B. Rhythmusdomino 

und Rhythmusquartett) stellen wichtige Hifsmittel dar, um die 

rhythmisch genaue Wiedergabe von Notenrexten zu trainieren und 

zu automatisieren. Dabei werden die rhythmischen Motive in der 

Rhythmussprache gesprochen und der Grundschlag dazu dirigiert 

(bzw. mit den Fe[sen geschlagen, siehe Windkanal 2'98). Die 

gründliche Beschäftigung mit möglichst vielen unterschiedlichen 

rhythm ischen Bausteinen ist eine hervorragende Möglichkeit zur 

Förderung des Blattspiels. Die Schüler wiederum lieben die Ab­

wechslung, die durch solche Medien im Unrerricht entsteht und 

trainieren und üben mit nicht enden wollender Ausdauer... 

Dem Lehrerband unseres Schulwerkes "Blockflörensprache und 

Klanggeschichten" ist eine Sammlung von Kopiervorlagen für Ar­

beitsblätter und Rhythmusspiele angegliedert. Ergänzt wird diese 

Sammlung durch Blan kovorlagen, mit denen man sich eigene, ge­

nau auf die spezielle Unte[richtssituation abgestimmte Materialien 

herstellen kann. 

Da[übe[ hinaus werden von verschiedenen Verlagen fertige Spiele 

angeboten, bei denen man jedoch im Einzelfall prüfen muss, ob das 

verwendete rhythmische Material für die eigene Unterrichtspraxis 

brauchbar ist: In der Regel wird in diesen Spielen von einem Be­

ginn mit Viertel-, Ach[el- und Halben Noten ausgegangen; Sech­

zehntelnoten und überhaupt komplexere Gruppierungen sucht man 

hier leider vergebens. Im Folgenden wollen wir einige Beispiele aus 

den genannten Kopiervorlagen vorstellen. 



2. Teil 

SCHÜLERARBEITSBLÄTIER BeisRiel 4: Notenpyramide: 
Die Arbeitsblätter können sowohl als Hausaufgaben 

Finde Rhythmen, die in die 
als auch als Srillarbeit im Unterricht bzw. als Lern­

kontrolle eingesetzt werden. Ihnen gemeinsam ist Notenpyramide passen und 
die Beschäftigung mit den Längenverhälrnissen der 

dennoch die vorgeschriebe­
Notenwerte innerhalb eines Motives im Verhälrnis 

zum Grundschlag. Dies geschieht in Form von un­ ne Zahl an Grundschlägen 
terschiedlichen AufgabensteIlungen. haben. 

Tlck-!ack. t!dt-t.<;k geht dt. Uhr 

1\ 1 1\ ~ ,.1 J 1-) - ) -1---1 ...-_B=e=isp. iel 1: Das Lied in der... ... ... ... ..- "" Rhythmussprache spre­I ) __ J J _ _.J 1J J.- i---j..- - - chen, den Grundschlag 

dazu dirigieren, die Dirig ier­c=J zeichen einzeichnen.CCJ [nn }
C0J CD]~ ispiel 2: Notenkästchen:.......t--B_e_


Die Kästchen, die einemu==J crr=J cz=L] Viertelgrundschlag entspre­

u=u [lli]r;-:::-, chen, werden rot ange-
I J n ~ ~ 
~ malt, nicht entsprechende 

~ lJJ J ) } ausgestrichen. 

V4~/V3~1 BeisRiel 3: Notentürme: 
j J 1/nn 

J 
n j 

j j 

n 
J 
J. 
n ~ 

j n 
j 

1/ 
Hier wurden Notentürme 

j ITIl l/ ~ 
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Für diese und andere Arbeitsblätter gibt es zahlrei­

che Variationen mit unterschiedlichem Schwierig­

keitsgrad. 

RHYTHMUSSPIELE 
Auch hier wird der sichere und routinierte Umgang 

mit der Rhythmik geübt: Sprechen von vorgegebe­

nen rhythmischen Motiven in der Rhythmussprache 

und Zuordnen von rhythmischen Motiven zur Zahl 

an Grundschlägen bzw. zu einer Taktart. 

Das Rhythmusquartett wird wie ein herkömmliches 

Quartett gespielt: Ziel ist es, von jedem Motiv (z.B. 

Ente) alle 4 Karten zu besitzen und auf diese Weise 

möglichst viele Quartette zusammen zu bekommen. 

Der Kartengeber beginnt und fragt einen beliebi­

gen Mitspieler nach einer Karte, die ihm fehlt, z.B. 

"Ente 3". Hat der Mitspieler diese Karte nicht, so 

ist er an der Reihe und darf nun weiterfragen. Hat 

er jedoch die geforderte Karte, gibt er sie nur her­

aus, wenn der Fragende sie mit dem gewünschten 

Rhythmus (Rhythmussprache sprechen, dazu ~ 

Gisela Rothe 
Blockflötenstudium und künstleri­
sche Reifeprüfung bei Winfried 
Michel in MünsterlWestfalen. Wei­
tere Studien bei Matthias Weilen­
mann, Zürich und Walter van 
Hauwe, Amsterdam. Lehramt 
Grund- und Hauptschule mit 
Schwerpun ktfach Musik. Seit 1982 
tätig als künstlerische Beraterin und 
Leiterin der Abteilung Fortbildung 
und Unterricht bei Conrad Mollen­
hauer, Flötenbau, Fulda. Projektlei­
teri n für den Bereich Blockflöten ­
Gruppenunterricht der Akademie 
für Musikpädagogik e.v., Mainz. 
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Das Rhythmusdomino kann von einem einzel­

Neue Wege im Unterricht 

Grundschlag dirigieren oder klopfen) anforderr. Hat 

dieser die Aufgabe gelöst, bekommt er die Karte 

und darf nach der nächsten Karre fragen. 

Wer die meisten Quartette gesam melt har, ist Sieger. 

Die Symbole in den Kopiervorlagen sind bestimm­

ten Schwierigkeitsgraden zugeordnet, z.B.: Tiere 

(Enre, Elefant, Hirsch usw.), Himmelskörper (Sonne, 

Mond), Fahrzeuge, Früchte usw. Jede Gruppierung 

steht für die Verwendung bestimmten rhythmischen 

Materials, so dass durch die Auswahl enrsprechender 

Spielkarten in jedem beliebigen Schwierigkeitsgrad 

gespielt werden kann. Die Blankovorlage erleichtert 

es, stets weitere Spielkarten in gewünschtem Schwie­

rigkei tsgrad herzustellen. 

" 

1 

nen oder auch von mehreren Spielern zugleich ge­

spielt werden: Die Karren werden wie beim traditio­

nellen Domino angelegt, und zwar so, dass die Zahl 

der Grundschläge in den Rhyth­
mussprache und den entsprechenden Übungsmaterialien) unterrichtet 

men von zwei zusammen lie­
wurden, zeigen schon früh eine außergewöhnliche Sicherhei t im Um­

genden Karten überei n­
gang mir der Rhythmik und im Blattspiel. Meist überflügeln sie 

stimmr. Das rhythmische 
schon bald sogar wesentlich älrere Schüler mit längerer Unrerrichts­

Motiv jeder Karte wird 
zeir, denen häufig nicht nur rhythmische Routine sondern vor allem 

natürlich in der Rhythmus­
aucb die Zusammenführung von kognitiver und motorischer Ebene in 

sprache zum Grund­
det Rhythmik fehlt. 

schlag (dirigierr oder 

geklopft) gesprochen. Deshalb möchten wir zum Ab­

Auch hier gibt es Blanko­ schluss noch einmal beronen: 

vorlagen, durch die die Der dargestellte Rhythmiklehr­

Spielkarten beliebig gang kostet im Unterricht Zeit 

erweitert und auf den ganz - sehr viel Zeit sogar I Wenn 

speziellen Leisru ngsstand wir jedoch wollen, dass unsere 

der Schüler abgestimmt Schüler wirklich sicher und ei­

werden können. 

Das Rhythmusdomino können Sie übrigens mit Hil­

fe dieser Blankovorlagen leicht zu einem Taktarten­

domino ausbauen: Auf der einen Seite des Spielkärt­

chens steht dann nur eine Taktart (3/4, 3/8,4/8 o.Ä) 

auf der anderen Seite steht ein Rhythmus. Dieses 

Spiel kann vor allem dann sinnvoll sein, wenn es um 
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die Unrerscheidung zwischen Viertel- und Achteltakt gehr. 

Darüber hinaus si nd die Kopiervorlagen für die Spielmaterialien 

natürlich beliebig variierbar: So können die Doppelkarten des "Domi­

no-Spiels" auseinander geschnitten und einzeln, z.B. zum Bauen von 

Notenrürmen (siehe Arbeitsblärrerl verwendet werden. Oder Sie ver­

größern sie beim Kopieren und erhalten Rhythmusbausteine in größe­

rem Format, die wiederum Ausgangspunkt für viele Spiele sein kön­

nen. Sie können die Vorlagen zu den Spielen auch zusammenhängend 

auf einzelne Blätter kopieren und erhalten auf diese Weise Schülerar­

beitsblärrer, z.B. zum Üben der Rhythmen als Hausaufgabe und zum 

Einzeichnen der Dirigierzeichen. 

Die Schülerarbeitsblärrer wie auch die Rhythmusspiele sind vor allem 

im Anfangsunrerricht wichtig: Hier werden die rhythmischen Grund­

lagen gelegt, auf die alles weitere Vorgehen aufbaut. Aber auch später 

kann immer wieder auf diese Med ien zurückgegriffen werden, um vor 

allem schwierige rhythmische Kombinationen, wie z.B. die punktierte 

Viertelnote oder Synkopen und Triolen zu trainieren. Die Schüler ler­

nen dabei die rh)'thmischen Zusammenhänge stets auch von der kog­

nitiven Seire her verstehen und verlassen sich nichr nur auf ihre Inrui­

tion oder auf ihr Tongedächrnis. Machen Sie sich einmal ein ganz be­

sonders schwieriges Rhyth musdomino, mit allen Rhythmen, mit Je­

nen Sie Ihre Schüler konfrontieren wollen: Auch äl tere Schüler werden 

ehrgeizig knobeln, bis sie die Karren richtig angelegt haben. 

Die Schüler lieben die Rhythmusspiele und auch die Arbeitsblätter so 

sehr, dass man häufig sogar bremsen muss - schließlich will man ja 

noch andere Dinge im Unterricht unterbringen ... 

Eines wird schnell deutlich: Schüler, die konsequenr nach dem darge­

stellten Rhythmuslehrgang (mit Dirigieren, Dirigierpfeilen, Rhyth­

genständig musizieren, dann 

müssen wir uns vor allem in 

den ersten Unterrichrsjahren 

diese Zeit für die Rhythmik Ü~{K 
nehmen. \Vir dürfen sicher 

ChrysandersIr. 2 a . 21029 HH·Bergedorf
sein, dass der Erfolg nicht aus- Tel.: 040 - . Fax: - 72 54 06-19 

www.m usik·yon·merklbleiben wird l () 
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Symposien und Kongresse 

6. Intern t 
a 

nales
Bloc 

01 

öten.. 
Symposion Calw 

In der Woche vom 24. bis 31. Mai schlug 

das Herz der westeuropäischen Blockflöten­

weit wieder einmal in der kleinen Schwarz­

waldstadt Calw, wo zum sechsten Mal das 

"I nternationa le Blockflöten-Symposion 

Calw" stattfand. 

Sebastian Web berichtet. 

n der Woche vom 24. bis 31. Mai schlug das Herz der westeu­

ropäischen Blockflötenwelt wieder einmal in der kleinen Schwarzwald­

stadt Calw, wo zum sechsten Mal das "Internationale Blockflöten-Sym­

posion Calw" stattfand. 

Das Festival im Nordschwarzwald ist eher eines der kleineren Treffen. 

Durch die Ausrichtung des Wettbewerbs auf junge Professionals hat das 

Symposion jedoch seinen festen Platz in der Festivalszene. In diesem 

Jahr stellten sich 14 junge Solistinnen und Solisten und sieben Ensem­

bles der international besetzten Jury (bestehend aus Walter van Hauwe, 

Matthias Weilenmann, Dan Laurin, Conrad Steinmann sowie dem Kon­

trabassisten Barry Guy und der Musikjournalistin Ute Schalz-Laurenze). 

Drei Wettbewerbsdurchgänge sowie Vorträge und Konzerte standen in 

der Woche auf dem Programm. 

Die Veranstalter forderten von den Solisten in der zweiten Wettbewerbs­

runde die Interpretation des eigens zum Symposion komponierten 

Werks "Drei Bagatellen" von Stefan Thomas - eine musikalisch wie 

technisch gleichermaßen anspruchsvolle Pflichtaufgabe. 

Für ihren souveränen Umgang mit dem Werk, besonders aber für die 

beispielhafte, sinnige Interpretation zeichnete die Jury Kerstin de Witt.' 
mit dem Sonderpreis für den gelungensten Vortrag der Auftragskompo­

sition aus. 

Neben den Kriterien der Interpretation gewichtete die Jury in Calw im 

dritten und letzten Wettbewerbsdurchgang auch die Konzeption des 

vorgetragenen Programms, die Originalität, die Schlüssigkeit der Stück­

auswahl im Verhältnis zur Idee. Vergeben wurden in diesem Jahr ein 

dritter Preis an Susanna Borsch und ein zweiter Preis an Frank Ober­

schelp. Im Ensemblewettbewerb wurde das Ensemble Dreiklang Berlin 

mit einem zweiten Preis ausgezeichnet. Alle Preisträger imponierten be­

sonders mit ihren Interpretationen zeitgenössischer Musik, wobei Susan­

na Borsch die Mittel nutzte, die elektrische Verstärkung und elektroni­

sche Klangbearbeitung bieten. Echoeffekt und elektronische Oktavie­

rung ermöglichten der jungen Solistin mehrstimmiges Flötenspiel. 

Frank Oberschelp erhielt den zweiten Preis beim Solowettbe­
werb. Ein erster Preis wurde nicht vergeben. 

Inspiriert, spannend und stilsicher, jedoch ganz und gar nicht aka­


demisch, musizierte Frank Oberschelp Musik des 17. Jahrhunderts. 


Es waren jedoch Luciano Berios "Gesti" mit denen er beim Preisträ­


gerkonzert die Zuhörer ganz für sich einnahm. 


Mit Witold Szaloneks "Das Haupt der Medusa" verabschiedeten 


sich Irmhild Beutler, Marion Kokott und Sylvia C. Rosin, die Musi­


kerinnen von "Ensemble Dreiklang Berlin" vom Calwer Publikum. 


Dass zu einer gelungenen Aufführung nicht nur der werkgerechte 


Vortrag des Notentexts gehört, dass Haltung, Gestik, ja selbst die 


Art, wie Seiten gewendet werden, das Wechselspiel zwischen Musi­


ker und Zuhörer beeinflussen, zeigte ihre gelungene Performance. 


Völlig erstarrt, die Spannung des verklungenen Stücks für Minuten 


haltend, machten sie den in Töne gefassten, alles erstarren lassenden 


Blick der griechischen Mythengestalt sinnlich erfahrbar. 


Was macht nun das Besondere des Calwer Festivals aus) Es ist dje 


Mischung aus professionellem Wettbewerb, erstklassigen Konzer­


ten, familiärer Atmosphäre und konzentriertem, intensivem Arbei­


ten. 


Auch das "Blockflöten-Symposion Calw" lebt von der Bereitschaft 


von Firmen und Instirutionen, die Veranstaltung zu unterstützen 


und von dem Engagement freiwilliger Helfer, wie Organisator Die­


ter Haag erklärte. Bleibt zu hoffen, dass sich in drei Jahren wieder 


genügend Unterstützer für dieses kleine aber feine Festival finden. 
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Symposien und Kongresse 

Happening rund um die Block­
flöte in Stuttgart ab 

6. Dezember 1998 in der 
Musikbücherei am 

Wilhelmspalais. 

raditionell gilt die Zeit um Weihnachten als die 

schlechthin. In der Stuttgarter Musikbücherei am 

wird am Nikolaustag, den 6. Dezember um 17 Uhr 

treihe zum Thema Blockflöte eröffnet. Herzlich eingela­

Blockflöten-Kinder, -Eltern, -laienspielkreise, -Künst­

r, sprich, alle Blockflötenliebhaber und auch alle, 

die es noch werden wollen. Unterhaltsam wird mit einer Reihe von 

Veranstalrungen und Ausstellungen über Bekanntes und Unbekann­

tes der Instrumentenfamilie wissenschaftlich, künstlerisch, sowie 

musikalisch und pädagogisch informiert. 

Der bekannte Fotograf Horst Schäfer aus Nürnberg hat "Blockflö­

ten-Menschen" künstlerisch mit seiner Kamera beobachtet und 

führt uns durch die alte Werkstatt des Blockflötenbaumeisters Joa­

chim Paetzold. 

Per Kernspintomographie blicken wir erstmals durch Spieler und 

Instrumente hindurch: Claus Kiefer von der neuroradiologischen 

Abteilung des Klinikums der Universität Tübingen macht innere 

Vorgänge beim Spielen sichtbar. Ferner wird die Blockflöte 

mikroendoskopisch unter die lupe genommen: Mit Foto- und Videoauf­


nahmen lädt Sebastian Wagner von der Firma Richard Wolf aus Knitt­


lingen zu einem geheimnisvollen Spaziergang durch das Blockflötenrohr 


ein. Orienrierungshilfen für Jung und Alt, Anfänger wie Fortgeschrit­


tene bietet der Blockflötenhersteller Mollenhauer aus Fulda: Insrru­


mente zum Anfassen und Ausprobieren, Informationen am Computert­


erminal, Seminare und Vorträge über Geschichte und Funktionsweise 


der Blockflöte. 


Zur umfangreichen Medienrecherche über Materialien, Noten, Bücher 


und CDs zum Thema lädt die Musikbücherei ein. 


Auch konzertant wird die Blockflöte in vielfacher Ausprägung zu hören 


sein: Verschiedenste historische Flöten erklingen neben den vor kurzem 


erst neu entwickelten "Modernen Blockflöten". 


Der Blockflötist Nikolaj Tarasov aus Stuttgart stellt alte und neue In­


strumente mit seinen Ensembles in Konzerten und in Zusammenarbeit 


mit dem Württembergischen landesmuseum vor. 


Informationen: Stuttgarter Musikbücherei, Tel. 071112165782 


Mollenhauer-Flötenbau, Tel. 0661194670. 


Bio( 	kfIöteDJll~(~Jn~O(hbaro(k 
Eine Einführung in Theorie und Praxis am 7. November 1998, Musikschule der Stadt Bonn-Bad Godesberg 

Auch die Wege zu einer stilistisch angemessenen In­ werden - spontan, mit Spielfreude und viel eigenen
"Lust und Fleiß kann Wege finden 

terpretation von Kompositionen vergangener Jahr­ Ideen. Angesprochen sind forrgeschritrene Spiele­

Ob sie noch so tief verschneyt hunderte scheinen mitunter "verschneyt" und das rInnen sowie alle Freunde der Blockflötenmusik des 

Wissen um Tempo, Ornamentik und Affekt der Al­ deutschen Hochbarock.
Und ein kühnes Unterwinden 

ten Musik verschüttet. 	 literatur: Sonaten, Kammermusik, Duette, Solo­

Trotzet der Unmöglichkeit. " 	 Der Kurs will das "kühne Unterwinden" hisrorischer stücke von Telemann und Händel. leirung: Ursula 

Aufführungspraxis voo zwei Seiten angehen: Ein er­ Schmidt-laukamp, Dozentin für Blockflöte an der 

ster (theoretischer) Teil wird mit Zitaten, Folien und Musikhochschule Köln. Karsten Erik Ose, Musik­

Georg Phiilpp Telemann, 	 Klangbeispielen einen anschaulichen Einblick in die wissenschaftler. Anmeldung und Information: 

Quellenlage vermitteln. Im zweiten (praktischeo) ERTA e.v, leopoldshafenerstr. 3,76149 Karlsruhe,
Lebens-Lauft, 1718 

Teil sollen die Erkenntnisse in die Praxis umgesetzt Tel: 072211707 291, Fax: 788 102 () 
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Eine Einführung in Klang und Spieltechnik eines neuen Instrumententyps, vom 30. bis zum 31 .1.1999 in Fulda 

ie "J\-{oderne Altblockflöte" stellt einen völlig neuen In­

, der gegenüber den bisherigen, nach historischen 

'wen Blockflöten eine neue Welt an Klängen und 

e ffnet. Nik Tarasov, der dieses Instrument entwickelte 

llung nach wie vor betreut, führt die TeilnehmerInnen 

"mt~~liPnendseminars in die faszinierenden Möglichkeiten dieses neu­eru

en Instrumentes ein. Der Kursinhalt richtet sich an alle, die schon eine 

Moderne Altblockflöte von Mollenhauer besitzen und mehr darüber wis­

sen möchten, sowie an Interessenten, denen für die Dauer des Unter­

richts ein solches Instrument kostenlos zur Verfügung gestellt wird. 

Folgende Themengebiete werden erarbeitet: 

~ Die Idee, Bauweise und die junge Geschichte des Instrumentes. 

Hier werden Gemeinsamkeiten und Unterschiede zu herkömmlichen In­

strumenten deutlich. 

~ Gemeinsames Ausprobieren der Spieltechnik: Spielerisch wird 

auf den neuen Flöten ein praktischer Einstieg in die harmonische Ober­

ronreihe gesucht. Das Überblasverhalten wird damit erstmals transpa­

rent und logisch nachvollziehbar. Anwendungsmöglichkeiten und Aus-

r-BOSWORTHtsNEUE~ 

BLOCKFLÖTEN-HITS 


Albrecht Rosenstengel 
FOLKLORE FOR FANS 
Spielmusiken über internationale Lieder & Tänze für 2 Blockflöten, 
Klavier (Gitarre) und Schlagwerk 
Lob der Schönheit (Schweden)/Russischer Tanz/Blinzle, blinzle. 
kleiner S,nrn (England)Nolksweise aus LllIeinamerika/ 
Das Blicklein (Russland)/ln der Taverne (Südamerika) 
ßoE 4396 DM 28,00 kplt. 

Wolfgang Gabler 

WINNETOU-MELODIEN 

Die schönsten Melodien aus den berühmten Karl-May-Filmen 

bearbeitet für Blockflöten-Ensemble (SSA) und Klavier (Bass , 

Gitarre ad lib.) 

Winnetou-Me/odie/Old Surehand-Melodie/O!d Shalle rhand­

Melodie/Grand Canyon-Me!odie/Ölprinz-Me!odie 

ßoE 4402 DM 28,00 kplt. 

Wolfgang Gabler 

LOLLIPOP/OVER IN THE GLORYLAND 

Zwei schwungvolle Bearbei tungen für Blockflöten-Qu artett 

(-Gruppen) mit Gitane ad lib. 

BoE 4399 DM 24,00 kplt. 


Wolfgang Gabler 
EL CONDOR PASAlJOSHUA FIT THE ßATTLE OF 
JERICHO 
Zwei attraktive Hits in stilsicheren Bearbeitungen für Blockflöten­
Quartett ( "ruppen) mit Gitarre ad lib. 

. ßoE 4400 DM 24,00 kplt. 

BOSWORTH EDITION 

WIEN - KÖLN - LONDON 


wirkungen auf die Grifftecl1nik werden ei ngeübt. Bekannten Mu­


sikbeispielen aller Blockflötenepochen werden neue Klänge abge­


wonnen. 


Ein Dozentenkonzert mit Nik Tarasov rundet das Programm ab: Zu 


hören ist das kommentieree Soloprogramm "Abenteuer Blockflöte" 


mit nistoriscnen und modernen Instrumenten aus der Samm lung 


des Seminarleiters. Für Interessenren wird eine Führung durch die 


Werkstatt der Firma Conrad Mollenhauer angeboten. 


Der Seminarleiter Nik Tarasov, Sturtgart, studierte Kunst- und Mu­


sik u.a. bei Prof. Mertin in Wien. Diplom und künstlerische Reife­


prüfung in den Fächern Blockflöte und Komposition. 


Studien im Blockflötenbau bei Joachim Paetzold in Tübingen und 


gemeinsam mit ihm Entwicklung des neuen Instrumenrenrypes 


"Moderne Altblockflöte". Aufbau der "Aeon Workshop Collection", 


einer Sammlung einzigartiger historischer Blockflöten. Internatio­


nale Konzert- und Seminarrätigkeit als Inmumentalsolist, Ensem­


ble/eiter, Komponist und Arrangeur. CD-Einspielungen und Rund­


funkaufnah men. 


Seit 1997 Zusammenarbeit und Beratungstätigkeit für Conrad Mol­


lenhauer, Flötenbau, in Fulda. 


Seminarort und Anmeldung: Contad Mollenhauer, Blockflö­


tenbau, Weicnselstraße 27, 36043 Fulda, Tel: 0661 94670 Fax: 


0661946736, e-mail: mollennauer@t-online.de. Internet: 


http.//www.mollenhauer.com 


1. St arter 
loc .ten­
ymposlon 

Vom 5.-7.2.1999 findet im Konzerrraum des Carus-Verlages, 


Stuttgart, das 1. Stuttgarter Blockflöten-Symposion unter der Lei ­


tung von Prof. Gerhard Braun statt. 


Schwerpunkt dieser Veranstaltung mit Konzerten, Vorträgen und 


Seminaren ist die zei tgenössische Blockflötenmusik und ihre Ver­


mittlung im Unterricht. Aber auch Interpretationsfragen nisrori­


scher Musikformen sollen diskutiere und an ausgewäh lten Beispie­


len demonstriert werden. 


Das Symposion wendet sich an Musiklehrer aller Schularten, Musik­


studenten und konzertierende Künstler. In einem "Forumskonzert" 


können Kinder und Jugendliche (Altersgrenze 18 Jahre) inren Um­


gang mit moderner Blockflötenmusik demonstrieren. 


Auskunft und Anmeldung: ERTA-Sekretariat, Leopoldshafenerstr. 3, 


76 149 Karlstuhe, Tel: 07211707 291, Fax: 788102 () 
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Es stellen sich vor ... 

(gute Klappen-Teno .Ioc~flöten 
Sind langer) 

Bernhard Mollenhauer plaudert aus der 
Praxis des Blockflötenherstellers. 

2. 	Die Klappen machen den Instrumemenbauer unabhängig bei 

der Konstruktion des Instrumemes - da er nun weniger Rlick­

sichten auf die Greifbarkeit w nehmen hat. 

So können die von den Klappen abgedeckten Tonlöcher auf 

akustisch günstigere Positionen gesetzt werden, als dies bei 

klappenlosen BlockOöten möglich wäre. Dadurch wird ganz 

besonders eine leichte Ansprache und die Imonation der 

hohen Töne des Insuumemes umerstürzt. 

Noch einen weiteren, besonders wichtigen konstruktiven 

Vorteil kann der Instrumemenbauer in die Grundkonzep­

tion einer KlappenblockOöte mit einbeziehen: Er kann 

dem Insuumem die für einen kraftvollen Grundton erfor­

derliche optimale Länge geben und durch den verlänger­

ten Reso nanzraum ein größeres Klangvolumen errei­

chen. 

Dem liegt die alte Erfahrung wgrunde, wonach Flöten 

mit möglichst langem Korpus klanglich fülliger und 

auch in der Intonation ausgewogener si nd als kurz ge­

baute in der gleichen Stimmlage. Beispiele daw sind 

die Böhmflöte mit H-Fuß oder die modernen harmoni­

schen Blockflöten von Maarten Helder und Nikolaj 

Tarasov. 

Auch ein weiteres Instrument aus dem Hause Mol­

lenhauer wurde konsequem auf Länge - und in sei­

nen Eigenschaften auf klangliche Fülle, Kraft und 

Sicherheit in der tiefen - wie auch in der hohen 

Lage hin konstruiert, die Klappen-TenorblockOöte 

aus der Modellreihe "Denner". 

So lang. 
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Es stellen sich vor ... 

Die Blockflöte 
Das fuchp,eschäft 

Ha o! Ich bin Colin Jardine, 
der Inhaber des Fachgeschäftes 
"Die Blockflöte" in Berlin. 
Ich wurde in London geboren und lebe seit 19 Jahren in Deutsch­

land. Meine Blockflötenstudien und Meisterkurse habe ich 

hauptsächlich in England und Holland absolviert bei namenhaften 

Musikern wie Kees Boeke, Walter van Hauwe sowie Marion Ver­

bruggen. 

Mit der Gruppe "Concerto Berlin, Ensemble für Alte Musik", ver­

wirkliche ich mich als Musiker. 

Neben Konzerten in Europa wurde ich unter anderem 1997 als So­

list von der Hochschule für Musik in Tokyo eingeladen, sowie 

nach Fukuoka im Süden von Japan. 

Das Fachgeschäft habe ich vor 7 Jahren eröffnet, und es ist seitdem 

um einiges gewachsen. 

Ich möchte mit den von mir geprüften Instrumenten mehr anbie­

ten als ein "üblicher" Blockflötenhandel, denn ich denke, ein Mu­

siker versteht besser, was der Kunde sucht. 

Bei uns erhalten Sie ein breites Sortiment vom Anfänger- bis zum 

Solisteninstrument, doch mirunter haben wir Instrumente im An­

gebot, die Sie sonst nirgendwo im Fachhandel finden werden. 

Da wir selber keine Blockflöten herstellen, können wir Ihnen eine 

unabhängige Auswahl vorlegen, ohne eigene Instrumente in den 

Vordergrund zu stellen. So können Sie die vielen verschiedenen 

Hersteller mi teinander vergleichen. 

Bei uns müssen Sie nicht warten! 

Immer wieder erzählen unsere Kunden, dass sie bei den Block­

flötenherstellern früher lange auf Ihre bestellten Instrumente war­

ren mussten. Oft kam ein völlig anderes Instrument als das, was 

der Kunde vorher probiert hat. 

Das finden wir auch nicht gut, daher ist jede Blockflöte, die Sie 

bei uns probieren, für den direkten Verkauf da. Falls Ihnen ein In­

strument zusagt, können Sie es gleich mitnehmen. 

Versandservice: 

Unser schneller Versandservice hat sich in den letzten Jahren be­

währt. 

Lassen Sie sich die Instrumente zu Ihnen nach Hause zusenden, 

wo Sie sich in Ruhe ein gutes Instrument aussuchen können! 

Fordern Sie ei ne Auswah lsendung an! 

Reparaturservice 

Unser Fachgeschäft ist für seine Reparaturarbeiten bekannt bei 

der Musikschule bis zu den Hochschulen. Die Reparaturen sind 

von höchster Qualität. 

Lassen Sie auch Ihre Blockflöte neu "verzaubern". So kann man 

sich oft einen Neukauf ersparen. Bequem und schnell. Einfach 

per Post zusenden l 

An- und Verkauf 

Ankauf & Verkauf von gebrauchten Instrumenten zu guten Kon­

ditionen. 

Gebrauchte Instrumente werden natürlich generalüberholt. 

Neue Anschrift 

Die Blockflöte, das Fachgeschäft 

Gneisenaustr.94 

1096 1 Berlin 

Tel. + Fax: 030/ 691 62 25 

Tel.: 030/ 6904 10 60 

http://www.blockfloete.com 

e -mail: blockfloe@aol.com 

Mehr Information? 

Fordern Sie mehr Information unter den o.g. Anschriften, oder 

schauen Sie einfach mal ins Internet hinein. Falls Sie Probleme 

mit Ihrer Blockflöte haben, geben wir Ihnen per Internet kosten­

los Beratung + Tips zur Pflege und Überholung. 

Windkanal 3-98 29 

mailto:blockfloe@aol.com
http:http://www.blockfloete.com
http:Gneisenaustr.94


Es stellen sich vor ... 

e &. interessant:No 
errichtsmoterio lien 

W. A. MOZART 5Divertimenti (KV 439b) für Sopran-, Alt 


und Bassblockflöte. zen-on music, (Auslieferung durch Boo­


sey & Hawkes). 


Mozarts 5 Divertimenti KV 439b entstanden 1783 ursprünglich 


für 2 Klarinetten (Bassetthörner) und Fagott. In der Bearbeitung 


für Blockflötenensemble (durch Fumio Kitamika) bieten sie jede 


Menge Musizierspaß in mittlerem Schwierigkeitsgrad, bei dem 


jede Stimme - auch der Bass - auf ihre Kosten kommt, ohne 


überfordert zu sein. 


Etwas schade ist, dass die Informationstexte (Vor- und Nachwort) 


nur in japanischer Sprache verfasst sind. Da wäre eine englische 


Übersetzung schon hilfreich gewesen. 


J. BRADFORD ROBINSON Show Tunes für Blockflöten­


quartett. Bärenreiter-Verlag (BA 6412). 


Eine Suite aus viet Originalstücken im Stil des Broadway-Musi­


cals, die sich als Auflockerung des Ensembleunterrichtes, Berei-


STEFAN BLEZINGER 
Meisterwerkstätte für Flötenbau 

Zittern vor dem EURO...? 
... Flucht in Sachwerte? 

AhJJ-7..•~ -vuc.a 


zu teuer ... 

...~ rled67 


rostet ... 


mein Vorschlag: 

eüee ~ gede Heeee '8~! 
Die hält lange, ist bezahlbar, und 

bereitet nehenbei auch noch viel Freude! 

Ich berate Sie gerne .. 

Karl-Marx-Straße 8 
D - 99817 Eisenach 

Tel. 0 36 91 - 21 23 46 
hllp://www.th-online .de/firmen/blezinger 

30 Windkanal 3-98 

cherung der Konzertliteratur oder einfach als musikalischer Spaß 

verstehen. Ob rauschende Ouvertüre oder Rock-Finale, ob sentimen­

tales Liebeslied oder "comic-duet" - alle vier Stücke huldigen der 

rhythmischen Grundlage und dem gesanglichen Melodiedukrus der 

amerikanischen "Tin Pan Alley" und fördern gleichzeitig Konzen­

tration im Zusammenspiel und Lockerheit im Vortrag. Der Satz ist 

bewusst so angelegt, dass jede der vier Blockflöten gleichermaßen 

gefordert ist. 

J. BRADFORD ROBINSON Duettissimo. Fünf Konzertetüden 

für Blockflötenduo. Bärenreiter-Verlag (BA 6411). 

Als Bereicherung sowohl des Instrumentalunterrichtes als auch der 

Konzertliteratur verstehen sich diese leicht beschwingten, wenn 

auch musikalisch anspruchsvollen Originalstücke, bei denen die 

obere Stimme als selbständige Konzertetüde, die untere hingegen 

als kontrapunktierende Begleitstimme fungiert . Bei jedem Stück 

wird ein anderes spieltechnisches Problem angesprochen (Sextparal­

lelen, Nachbartonübungen, Tonleitern usw.) Ob solistisch oder als 

Duett - auf jeden Fall interessante Stücke, die die Blockflötenlitera­

tur um einige dankbare Zugaben erweitern. 

SPIEL UND KLANG Die neue Musikalische Früherziehung mit 


dem Murmel. Kinderbuch 1-3, Lehrerband, Elternband, Lie­


derbuch, CDs, Handpuppe. Gustav Bosse Verlag. 


"Vielfalt als Prinzip" - so überschreiben die Autoren ihr neues 


Früherziehungsmaterial: Kontakt mit Musik ganz verschiedener 


Herkunft und in allen Ausprägungen, Abwechslungsreiche Vermitt­


lung durch Tanz, Bewegung, Instrumente, Improvisation, Hören, 


Notation ete. Die sorgfältig ausgearbeiteten und sehr ansprechend 


gestalteten Unterrichtsmaterialien bieten vielfältige Möglichkeiten 


der Planung und Gestaltung durch den Lehrer. Ausgearbeitete Un­


terrichtsbeispiele geben ganz konkrete Hilfen und werden ergänzt 


durch eine Vielzahl von methodischen Anregungen. 


SHEILA NELSON F1ip-A-Rhythm 3 /4. Boosey & Hawkes, 


BH 7\00198. 


Eine Sammlung von insgesamt 144 verschiedenen Rhythmusbei­


spielen. 2 Bände in einer ringgebundenen Ausgabe, die mehr als 


5000 verschiedene Rhythmuskombinationen ermöglicht. Die auf 


diese Weise entstehenden Rhythmus-Duette können beliebig ge­


zählt, gesprochen, geklopft, gesungen ... werden. 


Forrsetzungsband der sehr erfolgreichen Bände Flip-A-Rhythm 1/2. 


(BH 7100139). () 







